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e i 8 e n b e r i e k>t Ser tt8 Presse stischen Truppen und die Kadettenschule.
Auch Ningsia, die Hauptstadt der gleich¬
namigen Provinz , wurde von einer Staffel
von 20 Flugzeugen angegriffen, welche die
militärischen Werke bombardierten . Sämt¬
liche japanische Flugzeuge sind unversehrt
nach ihren Ausgangsplätzen zurückgekehrt.

vanbhi sab Hungerstreik auf
Er wollte Präzedenzfall schaffen

Rajkot, 7. März . Gandhi hat das Fasten
um 2 Uhr 30 nachmittags tö.30 Uhr vor¬
mittags MEZ.) abgebrochen, nachdem sich
sein Zustand besorgniserregend
verschlimmert  hatte . Die Nacht hatte
er völlig schlaflos verbracht und in den
Morgenstunden war Uebelkeit und Brechreiz
aufgetreten , so daß er kaum noch Wasser zu
sich nehmen kann. Gandhi hat rund vier

Tage und drei Stunden keine Nahrung zu
sich genommen.

Nach dem „Daily Herald " hat der Vize¬
könig Lord Linlithgow eine dringende Note
an die Negierung wegen der bedrohlichen
Lage im Staate Rajkot geschickt. Es handelt
sich um Einzelheiten hinsichtlich der Einfüh¬
rung einer verfassungsmäßigen Regierung
in Rajkot. Gandhi mißt dieser Frage jedoch
persönlich besondere Bedeutung zu. weil sein
Vater in Rajkot seinerzeit Minister war und
er selbst dort ausgewachsen ist. Der Staat
ist verhältnismäßig klein und hat nur
75 000 Einwohner . Gandhi will jedoch die¬
sen Fall zu einem Präzedenzfall für die Ein¬
richtung verfassungsmäßiger Re¬
gierungen  unter dem Einfluß des Hindu-
Kongrestes in den indischen Einzelstaaten
machen.

Bedeutsames englisches Eingeständnis
Kord keuverbrook kür Rückgabe der deutseken Kolonien

rp. Warschau, 8. März . Die Vorbereitun¬
gen der ukrainischen Politiker zur Schaffung
eines ukrainischenNationalrates.
der alle politischen Organisationen zusam¬
menschließen soll, scheinen trotz der dauern¬
den Aktivität der polnischen Polizei gut fort¬
zuschreiten. Die politische Polizei hat bereits
einen gemeinsamen Aufruf aller ukrainischen
Gruppen beschlagnahmt. In Lemberg wurde
der ukrainische Politiker Palijew und meh¬
rere seiner Freunde verhaftet.  Die Poli¬
zei spricht von einer ukrainischen Verschwö¬
rung. Belastendes Material soll dem Polizei¬
bericht zufolge in zahlreichen Städten gefun¬
den worden sein. Die Haussuchungen werden
weiterhin fortgesetzt.

Die fortschreitende Gärung in den ukrai¬
nischen Woiwodschaften Lemberg, Tarnopol
und Stanislau haben ganz Plötzlich eine I n-
spektionsreise des Ministerprä-
sidenten General Skladowskt
notwendig gemacht. Alle größeren Polizei¬
stationen dieses Gebietes, vor allem die For¬
mationen der KOP -, die als besondere Ver-
sügungstruppe des Innenministeriums gel¬
ten, wurden inspiziert. In Lemberg befahl
der Ministerpräsident einen umfassenden
Probealarm  der gesamten Polizeikräfte.
In Stanislau fanden Besprechungen des
Ministerpräsidenten mit den zuständigen Be¬
hörden statt.

Wie di? amtlichen Verlautbarungen Mit¬
teilen, hat sich der Ministerpräsident über das
Funktionieren des polnischen Polizeiappara¬
tes zufrieden geäußert . Es wurden eine Reche
von Verfügungen getroffen, die der gespann¬
ten Lage in dem ukrainischen Siedlungsge¬
biet Polens Rechnung tragen.

En-e-esRMeinmiiMnosnusWtsses
Liquidationsbesprechungen im Gange
LigenbericNI aer 8I8presse

eg. London, 8. März . Nachdem die Ereig¬
nisse in Spanien ihren natürlichen Verlaus
genommen haben, ist der Nichteinmischungs-
ausfchuß überflüssig  geworden und
man spricht bereits in London die Einzel¬
heiten seiner Liquidation . Sowjetrußland
hatte schon im vergangenen Herbst seine
Zahlungen eingestellt und der Ausschuß
lebte seitdem von den Monatszahlungen
Deutschlands. Italiens . Frankreichs und
Englands. Die Existenz des Ausschusses war
nicht länger mit politischen Notwendigkeiten
zu rechtfertigen, so daß seiner Auflösung
nichts rm Wege stand.

Angriffe javanischer BembersMeln
Bomben auf chinesische Militärbauten

Tokio, 7. März. 30 japanische Militärflug¬
zeuge griffen am Montag Ienan  in der
Provinz Chenfi an . Sie warfen mit Ersolg
Bomben auf chinesische Militärbauten , dar¬
unter auch auf die Kasernen der kommuni-

86. Nom, 8. März . In West-Tunesien, vor
allem in den Gebieten von Ahel. ist es zu
feindlichen Aktionen  der Araber-
Stämme gegen die französischeVer-
waltung  gekommen , die in französischen
Kreisen ernste Besorgnisse ausgelöst haben.'
Dieses Gebiet, das schon des öfteren der
Schauplatz wilder Revolten und plötzlicher
Eingeborenen-Ausstände war , erlebte eine
weitere Verschärfung der seit Wochen an¬
haltenden Gärung . Zwischen Tunis und den
französischen Stationen im Süden des Lan¬
des wurden die Telegraphenverbindungen
durch Sabotage zerstört. In einem Eingebo¬
renendorf namens Pichon erstürmte die wü¬
tende Bevölkerung einen französischen Lebens¬
witteltransport , wurde aber von Abteilun-

Londo», 7. März. Lord Beaverbrook, dessen
„Daily Expreß" den größten Leserkreis von
allen englischen Tagesreitungen besitzt, setzt sich
am Dienstag fürdieRückgabederdeut»
schenKolo nienein  und greift gleichzeitig
den Zionismus  scharf an. Lord Beaver¬
brook erklärt zunächst, daß sich sein Blatt
augenblicklich in der Kolonialfrage für etwas
einsetze, was höchst unpopulär in England zu
sein scheine, nämlich die Rückgabe der deutschen
Kolonien. Diese Kolonien stellten keinen Teil
des britischen Empires dar, England -könne sie
daher auf keinem legalen Wege seinem Empire
einverleiben. Es könne also mit diesen Kolo¬
nien nichts anfangen, sie seien für England
zwecklos, ja sie ständen sogar dem vereinigten
Empire im Wege. Der Vorschlag aber, Deutsch¬
land diese Kolonien zurückzugeben, sei nicht
volkstümlich. Trotzdem setze sich das Blatt für

rung über den hinterhältigen Mord an dem
Führer der Eisernen Garde, Codreanu.
und seinen 13 Kameraden nicht verebbt, da
haben die blutigen Vorgänge im Walde von
Jivala auch schon eine grausige Wiederholung
erfahren. Fast unter denselben Begleitum¬
ständen wie bei der Mordnacht vom 30. Rov.
wurden gestern in der Nähe von Temeschburg
(rumänisches Banat) sieben Anhänger der
Eisernen Garde auf der „Flucht" erschos -
se n.

Auch biesesmal wurden die Sträflinge
durch einen Wald befördert und auch dies¬
mal sollen sie wieder, wie es in der amtlichen

gen berittener Eingeborenentruppen wieder
zerstreut.

Besprechungen Hörings mit dem Sure
86. Rom, 8. März . Generalfeldmarschall

Göring  wird wahrscheinlich gegen Ende
dieses Monats die italienische Hauptstadt be¬
suchen und dort Besprechungen mit dem
Duce  und dem Grafen Cicrno führen. Wei¬
ter weiß die italienische Presse zu berichten,
daß Göring voraussichtlich den Fußball-
Länderkampf Deutschland — Italien , der am
26. März in Florenz stattfindet , besuchen
wird. Nach dem Aufenthalt in Rom wird der
Generalseldmarschall nach Sizilien und von
dort nach Libyen fahren, um in Tripolis den
Besuch zu erwidern , den der Luftmarschall
Balbo  im Sommer des vergangenen Jah¬
res in Deutschland abgestattet hat.

diesen Gedanken ein, lveil es ihn fürrichtig
halte.

Der Zionismus sei ein Plan zur Eroberung
Palästinas , und zwar im Nomen einer Sache,
die man die nationale „Heimstätte für die Ju¬
den" nenne. Der „Daily Expreß" glaube aber,
daß die Araber die Bewohner Palästinas seien.
Man sage heute, daß die öffentliche Meinung in
England gegen eine Rückgabe der deutschen
Kolonien sei und daß sie stark die jüdische Ein-

'wanderung nach Palästina auf Kosten der
eingeborenen Araber begünstige- Die Zeiten
änderten sich jedoch und auch die öffentliche
Meinung. Ein bezeichnender Fall dafür sei die
Genfer Liga,  gegen die der „Daily Ex¬
preß" immer Stellung genommen habe. Jetzt
verurteilten sie alle, und sie werde von nie¬
manden mehr verteidigt.

Verlautbarung heißt einen Fluchtversuch ge¬
macht haben, trotzdem die Gefangenen an
Händen und Füßen gefesselt waren . Genau
wie am 30. November schollen die Wach-
benmten wieder so hervorragend , daß sämt¬
liche sieben .Flüchtlinge" t o t auf dem Platze
blieben. Der einzige, der sich schwer verletzt
zunächst noch in ein Haus schleppen konnte,
wurde von den Gendarmen festgenommen
und wieder an die Mordstelle zurückgeschleppt.
Tort wurde er von ihnen ebenfalls unbarm¬
herzig abgeknallt. Bei den Erschollenen han¬
delt eS sich um lene sieben Mitglieder der
Eisernen Garde die kurz vor Weihnachten in
dem Temeschburger Etadttheater während
einer iüdilchen Wohltätigkeitsveranstaltung
einen Bombenanschlag verübt hatten bei dem
drei Theaterbesucher ums Leben kamen.

Damit hat die Mordserie eine Fortsetzung
erfahren und alle Zeichen deuten daraus hin
daß ein systematischer Ausrottungsseldzug
gegen die Anhänger der Eisernen Garde in
Gang gesetzt werden soll. Bekanntlich wurde
in Klausenburg vor kurzem nach langen Fah¬
ren wieder das erste Todesurteil aesällt und
erst am Montag hat man gegen die Führer
der Studentenschaften der Universitäten Bu¬
karest. Klausenburg , Jassy und Czernowitz
hohe Freiheitsstrafen wegen verbotener poli¬
tischer Betätigung verhängt . Tie andauern¬
den Verurteilungen , Festnahmen und Er¬
schießungen widerlegen am besten die offiziös
ausgegebene Meldung , daß im Lande abso¬
lute Ruhe herrsche.
Calinescu — Christeas Nachfolger

Zum Nachfolger des verstorbenen Mini-
sterpräsidenten. Patriarch Miron Christea.
wurde der bisherige Innen - und Kriegsmini¬
ster C a l i n e 8« u ernannt . Calinescu ist der
erbittertste Feind der Eisernen Garde und
als Innenminister für den Mord an Co-
dreann und seinen Getreuen verantwortlich.
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Ser Patriarch
rum 1»<Ir «le» rumüuisedeii lUIoisterprLsküeiitei»

tUirini eUnislea

In Cannes , wo er von einör akuten Er¬
krankung Erholiing suchte, ist unerwartet
Rumäniens greiser Ministerpräsident , zu¬
gleich oberster Würdenträger der rumänisch-
orthodoxen Kirche. Patriarch Miron
Christea,  gestorben . Knapp ein Jahr
und einen Monat war er als Nachfolger des
politisch so unglücklich gescheiterten Minister¬
präsidenten Goga an der Spitze der rumäni»
Ichen Regierung gestanden. Als Siebzigjäh¬
riger war er dazu berufen worden, die Ge¬
schicke Rumäniens in einer immerhin außer¬
ordentlich zugespitzten und gespannten Lage
zu meistern.

Die Fälle sind in der Geschichte der Na¬
tionen nicht gar selten, in denen Männern
im höchsten Greisenalter noch besonders ver¬
antwortungsvolle politische Aufgaben zuge¬
wiesen werden. Aus der deutschen Geschichte
dieses Jahrhunders erinnern wir uns —
mit / licht geringem Schaudern allerdings —,
daß inl entscheidungsvollsten Abschnitt des
Weltkrieges die Wahl des Kaisers für den
Neichskanzlerposten ebenfalls aus einen
Mann von über 70 Jahren , den Grasen
Hertling,  gefallen war . Es ist kein Zwei¬
fel. daß die Tragik des deutschen Zusammen¬
bruchs in hervorragendem Maße mit dieser
unglückseligen Wahl verknüpst ist. Glaubte
die damalige deutsche Staatssührung im
Ernste, daß dieser alte Mann , der keine
wesentlich anderen Verdienste ausweijen
konnte, als ein braves und rechtschaffenes
Leben als getreuer Anhänger der Zentrums¬
partei hinter sich zu haben, der gegen
Deutschland zusammengeballten Kraft der
Welt die Stirne zu bieten und gleichzeitig
die Eigensucht hadernder Parteien im In¬
nern zu zähmen vermöchte? War die Wahl
nicht vielmehr ein bequemer Ausweg, ja ge¬
radezu eine Flucht vor klarer Entscheidung?
Genügt in solchen Krisenzeitcn als Aktivum
allein eine unbescholtene Persönlichkeit,
deren gebleichtes Haar auch den wildesten
Kampfhähnen eine gewisse pietätvolle Zu¬
rückhaltung auserlegt ? Das Experiment
Herllüig hat in allem das Gegenteil erwie¬
sen. Nur mit Kopfschüttcln wird die Gene¬
ration von heute aus historisch beglaubigte"
Darstellungen zur Kenntnis nehmen, d ^
der damalige Reichskanzler während > l
schicksalsschwersten Ringens um Sein oder
Nichtsein des deutschen Volkes bei lange
dauernden Kabinettssitzungen in ein sanftes
Nickerchen zu verfallen pflegte.

Erst in diesen Tagen hat auch Frankreich
einem gar Treiundachtzigjährigen ern Amt
von höchster politischer Bedeutung übertra¬
gen. Gewiß nötigt es vor dem Träger dieses
Amtes, dem im Kriege um sein Vaterland
hochverdienten Marschall Pätain.
höchste Achtung ab. daß er sich bereit gesun¬
den hat als französischer Botschafter nach
Burrgos zu gehen. Tie Motive, die Daladier
zur Verwendung dieses großen Soldaten auf
einem der exponiertesten politischen Außen-
posten bestimmt haben, sind offenkundig.
Das Gewicht einer in Ehren ergrauten Per¬
sönlichkeit. die auch besondere freundschaft¬
liche Beziehungen mit dem Generalissimus
Franco verbindet, soll die mit begründetem
Mißtrauen zentnerschwer belastete Waage
der französisch-spanischen Beziehungen zu
Frankreichs Gunsten senken. Der Marschall
ist um seine Ausgabe nicht zu beneiden.
2V- Jahre lang hat Frankreich alle seine
diplomatischen und auch ein gut Teil mili¬
tärischer Mittel darangesetzt, um Franco
nicht zum Siege kommen zu lasten. Auch hier
wieder die Frage : Wird das Gewicht einer
Persönlichkeit — auch wenn sie andere Aus¬
maße hat wie im eben erwähnten Fall Hert-
ling — allein genügen. Frankreich von die¬
sem Schuldkonto zu befreien und das natio¬
nale Spanien zu dem Faktor der Mittel¬
meerpolitik zu machen, wie ihn Frankreich
nach der Entscheidung im spanischen Bür¬
gerkriege gerne haben möchte? Erst die Ge¬
schichte wird uns diese Frage beantworten,
aber schwerlich wird angenommen werden
können, daß der Marschall auch noch eine
starke politische Aktivität zum Einsatz wird
bringen können.

Hat der Patriarch Rumäniens
die ihm im vorigen Jahre gestellte Aufgabe
erfüllt? Sein Vorgänger Goga. zeb feines

Nor einem AraberauWn- ln Tunis?
I^eue LnbolnZe -^ kte , Keben8mi11eI1rsn8port ^ sslürml
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Weitere Anhänger Lo-reanus erickotten
L^siemstiseiie ^.usiiottunZ der kleinen Onrde in Rumänien

Bukarest.  7 . März. Roch ist die Empö-



ganzen Lebens als kämpferischer euiuiennl
bewährt , war bekanntlich bei dem Versuch
der Säuberung Rumäniens vom jüdischen
Parasitentum den hauptsächlich auf finan¬
zielle und wirtschaftliche Machtmittel aufge¬
bauten Gegenschlägen des Judentums er¬
legen. Es war klar, daß dieser Mißerfolg die
von Codreanu gesammelte Eiserne Garde
erst recht in ihrem Drang nach revolutio¬
närer Entscheidung bestärken mußte. Die
Staatsführung aber wich einer klaren Ent¬
scheidung aus , was sich ja schon aus der
Tatsache der ziemlich brüsken Abkehr von
Goga erwiesen hatte . Auf der Suche
nach einem Ausgleich  bot sich ihr
nun die Person des Patriarchen dar . Aller
Respekt, den ehrwürdiges Greisenalter ein-
zuslößen vermag, ging von ihm aus . Als
Oberhaupt der Kirche genoß er beim kirchen¬
frommen rumänischen Volke ohnehin allge¬
meine Verehrung . So bildete er ein Kabi¬
nett des Ausgleichs, in dem alle Parteifüh¬
rer — mit Ausnahme der Eisernen Garde —
als Minister vertreten waren . Seitdem be¬
müht sich das Kabinett Miron Christea um
den Neuausbau Rumäniens . Oberflächlich
gesehen auch mit tatsächlichem Erfolg : Die
Parteienwirtschaft wurde mit der Auflösung
aller Parteien beseitigt, auch in der die ru¬
mänische Innenpolitik zentral beherrschen-
den Judenfrage wurden Teilmaßnahmen
durchgeführt und der Versuch ist im Gange
— allerdings mit terroristischer Unterdrük-
kung aller Gegenströmungen, insbesondere
der Eisernen Garde — in einer nationalen
Einheitsfront die Grundlage für ein autori¬
täres Regime zu gestalten. Auch wirtschaft¬
liche Erfolge wurden erzielt, nicht zuletzt
durch den die rumänische Landwirtschaft
sanierenden Wirtschaftsvertrag mit Deutsch¬
land . Zu alledem hat der Patriarch Miron
Christea die ehrwürdige Fassade abgegeben.

Wir vergessen aber darüber nicht, daß
Miron Christea in den dreizehn Monaten
seiner Amtsführung bereits zweimal
eine Kabinettsumbildung  durch¬
führen mußte. Wir wissen auch, daß die
blutig unterdrückte Eiserne Garde in
Rumänien nicht tot  ist ; nichts beweist
das deutlicher, als die bis zum heutigen
Tag in rascher Folge immer wieder bekannt
werdenden Verurteilungen ihrer Mitglieder.
Wir wissen vor allem auch, daß das ange¬
führte Zentralproblem der rumänischen In¬
nenpolitik, die Judenfrage, nicht  ge-
lö  st ist. weil sie auf dem Wege eines Aus¬
gleichs durch Teilmaßnahmen überhaupt
nicht gelöst werden kann. So wird in der
Geschichte wohl auch das Kabinett des Pa¬
triarchen Miron Christea als eine Ver¬
legenheitslösung  erscheinen, wie alle,
ähnlich gearteten Versuche.

Hinter Miron Christea folgt nun der
Mann , der sich schon in de,, letzten Monaten
als das eigentlich treibende Element im
Kabinett erwiesen hat . der Innen - und
Kriegsminister Calinescu.  Tie persön¬
lichen Aktivposten seines. Vorgängers hat er
nicht mehr einzusetzen. Die unter der Ober¬
fläche brodelnden Gegensätze könnten leicht
jetzt wieder deutlicher hervortreten . Die
Schüsse, die am ersten Tage seiner Amtszeit
wieder sieben Anhänger Codreanus nieder¬
gestreckt haben, sind ein nicht zu überhören¬
des Signal . l) r. 8.

Neues Blutba- in Ma-ri-
Drei LoIsckezvislenZruppon ringen um clie Nackt

Bilbao , 7. März. Wie bekannt wird,
.-aber» sich in Madrid auf Grund kommuni¬
stischer Hetzagitation mehrere rote Abteilun¬
gen gegen den roten sogenannten „Verteidi¬
gungsrat" erhoben. Aus dem heftigen Ge¬
wehrfeuer. das in der Nacht zum Dienstag
deutlich zu vernehmen war, ist zu schließen,
daß sich in Madrid schwer« Straßengefechte
abspielen. Kommunistische Abteilungen drin¬
gen von außen her nach dem Zentrum vor.
Beide Parteien haben Maschinengewehre und
Artillerie bei den Straßenkämpfen eingesetzt.
Die Anhänger des „Verteidigungsrates"
haben Barrikaden errichtet und Schützen¬
gräben ausgehoben. Manche Stadtviertel
gleichen bereits einem Schlachtfeld. Leichen
der Gefallenen haben sich aufgehäuft und
Häuserblock um Häuserblock wird von den
Geschützen zusammengeschossen. Jeglicher Ver¬
kehr innerhalb Madrids ist unmöglich. Wer
von den Einwohnern seinen Schlupfwinkel
verläßt und die Straße betritt, wird verhaf¬
tet und erschosien.

Der „Verteidigungsausschuß ' hat sogar
Flugzeuge eingesetzt und einige Stadtviertel,
die in den Händen der Kommunisten Negrin-
scher Richtung waren , bombardieren lasten.
Zu diesen beiden bolschewistischen Cliquen
sind nun noch die Anarchisten  als dritte
Partei getreten. Ihre Agenten beschimpfen
die bisherigen Verbündeten in den wildesten
Ausdrücken. Die Straßenkämpfe scheinen zu¬
gunsten der Parteigänger des „Verteidi-
gungsausschusses" zu verlaufen . Die aufstän.
dischen Kommunisten sollen bereits bis in
die Außenbezirke der Stadt zurückgedrängt
sein. Eine Reihe ihrer Anführer , die in Ge¬
fangenschaft geriet, wurde sofort an die
Wand gestellt. Mit Sehnsucht blickt man dem
Einmarsch der Truppen Francos entgegen,
der den blutigen,Fehden der roten Verbrecher
ein Ende setzen wird.

Wer sind die Drahtzieher ? fragt man an¬
gesichts dieser neuen Oualcn der vielgeprüf¬

ten Stadt . Ein Hinweis gibt ein Telegramm
aus Moskau,  in dem der sogenannte Lei¬
ter der spanischen Abteilung der Komintern
Joss Diaz Glückwünsche für den Aufstand
gegen den „Verteidigungsrat ' ,ausspricht und
diese Stilart der Roten die Moskau offenbar
als seine getreuesten jünger ansieht, zum
„Aushalten " auffordert.

Flucht der Oberbonzen
Als sich in Madrid der sogenannte „Na¬

tionale Verteidigungsausschuß " etablierte,
gelang es dem Oberhäuptling Negrin  und
seinem . Außenminister " del Vayo  sich
noch rechtzeitig aus dem Staube zu machen,
obwohl Anweisung gegeben worden war.
kein Flugzeug starten zu lassen. Negrin sollte
nämlich verhaftet und an die Wand gestellt
werden. Inzwischen sind di« Bonzen in Pa¬
ris eingetroffen, von wo sie sich zu Azana
auf seinen Ruhesitz begaben. In Paris war
Negrin großzügig genug, einem Gepäckträ¬
ger einen 100-Frankenschein zu geben, was
kennzeichnend für die gute finanzielle Lage
dieses Bonzen ist. Dem „Temps " zufolge
sind innerhalb der letzten 24 Stunden nicht
weniger als 24 ehemalige rotspanische
.Minister ". . Nnterstaatssekretäre " und
.Generale ' aus dem roten Spanien ge¬
flüchtet.  An Bord eines rotspanischen
Flugzeuges soll sich auch das berüchtigte
Flintenweib , die Passionaria , befinden.

Rotspanische Kriegsschiffe „neukralisierk"
Wie Havas aus Bizerta  meldet , legten

die französischen Marinebehörden größte
Zurückhaltung über die Maßnahmen an den
Tag , die gegen die elf rotspanischen
Kriegsschiffe,  die vor dem Hafen vor
Anker liegen, ergriffen würden . Man glaube
indessen zu wissen, daß die Schiffe sehr bald
in den eigentlichen Hafen bugsiert und dort
abgerüstet würden . Am Dienstag hat be-
reits die ärztliche Untersuchung der Be¬

sä tzum'
Scbn
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l^ mide». Wie es heißt, feien die
-' ralisiert " worden.

Mörder künftig vor das Eondergericht
„Kurier ? ro?ek " in Nüncken / Aburteilung sckon nack einer >Vooke
b. München.  7 . März. Wenige Tage,

nachdem der 38 Jahre alte Johann Gegen-
surtner  seine 22jährige Geliebte durch
Messerstiche getötet hatte, wurde mit ihm
vor dem Sondergericht München „kurzer
Prozeß" gemacht. Der Anklagevertreter führte
aus, daß die Staatsanwaltschaft entspre¬
chend ihren in der Presse veröffentlichten
Ankündigungen entschlossen sei. den mit dem
jetzigen Prozeß beschrittenen Weg konsequent
fortzusetzen, nämlich alle Kapitalverbrechen
gegen das Leben von Volksgenossen nicht
mehr vor das Schwur-, sondern vor das
Sondergericht  zu bringen, das eine
rasche Aburteilung gewährleiste.

Der Angeklagte habe Wohl nicht daran ge¬
dacht, daß seine Tat schon nach einer Woche

Güen und wachsen lassen!
Dr. Robert De^ : „>Vas bedeutet 6em äeutscken Volk clie Organisation ?'

mit Franco zu verhandeln
Wie Madrid verlautet , habe sich

„Oberst" Casado in voller Uebereinstimmung
mit General Miaja im Laufe der letzten
Nacht in die nationalspanischen Linien be-
geben, um zu versuchen, ein« Unter,
redung mit General Franco  zu er-
reichen.

Der rote „General " Miaja hielt eine Nund-
funkansprache, in der er mit den schärfsten
Worten die Kommunisten angriff . deren
Widerstand gegen den roten „Verteidigungs .,
rat " verbrecherisch sei, da er nur neues Pro¬
letarierblut vergieße . . .

Die Abteilungen des roten „Verteidigungs.
rates " konnten in Madrid mehrere kommu¬
nistische Brigaden gefangen nehinen. 50 „Ossi,
ziere" dieser Brigaden wurden an die Wand
estellt und erschossen.  Die Kommunisten
rächten jedoch ihrerseits den Abteilungen

des „Verteidigungsrates " außerordentlich
schwere Verluste bei. die auf mehrere tausend
Mann geschätzt werden. Die Krankenhäuser
Madrids sind von Verwundeten überfüllt.

Friede nur ohne Bedingungen!
Der nationalspanische Rundfunksender

von Oviedo veröffentlichte am Dienstag¬
abend eine Verlautbarung, in der es heißt,
daß das naionale Spanien nicht die Absicht
habe, mit solchen Leuten zu verhandeln, di«
nicht die Eigenschaft spanischer Vertreter
hätten. Der annehmbare Friede sei aus¬
schließlich der ohn « Bedingungen.  Dir
Besetzung von Madrid werde sich auf die
gleiche Weise vollziehen wie die Barcelonas,
nämlich durch Waffengewalt.

Wieder brach eine Setze zusammen
„Keine Nazi-Zellen in Argentinien"

Buenos Aires, 7. März. Eine der bekann¬
ten Hetzkampagnen, mit der das Geschwätz
von einer Bedrohung Südamerikas durch
die autoritären Staaten aufgefrischt werden
sollte, ist wieder einmal kläglich zusammen¬
gebrochen. Trotz zweimaliger Erklärungen
des Präsidenten Ortiz . der solche Behaup¬
tungen energisch in das Reich der Fabel ver¬
wies, hatten mehrere Blätter einen neuen
Feldzug begonnen, der die alten und längst
widerlegten Greuel in immer neuen Schat-

Die Hintermännertierungen abwandelte.
ihre Aburteilung finden werde. Gegen das i waren offensichtlich nordamerikanische und
Urteil gebe es keine Berufungsmöglichkeit.
Wer'den Tod eines Mitmenschen verbreche¬
risch herbeiführe, werde selbst innerhalb kür-

Berlin, 7. März. Der Berliner Angriff
bringt einen Artikel aus der Feder von Dr.
Robert Ley,  betitelt „Bist du organisiert ?",
dem wir folgendes entnehmen:

„Man soll nicht das organisieren , was
man organisieren kann, sondern allein das.
was man organisieren m u ß." In diesen
Worten des Führers ist alles enthalten , was
man über die Organisation misten muß. Der
Führer zeigt uns den Weg. Unser Ziel ist die
Ewigkeit unseres Volkes. Deshalb ist es un¬
sere Aufgabe, dieKraftdesVolkeszu
fördern,  seine Existenz zu sichern und ihm
die Schönheit des Lebens und der Welt zu
vermitteln.

Hierzu gibt es nun zwei Wege: 1. Die Er¬
ziehung, die Aufklärung und Propaganda.
2. Die Organisation.

Eine weise Volksführung , die wir Deut¬
schen erst durch den Führer bekommen haben,
wird erkennen: 1. Je stärker die Erziehung,
um so geringer benötigt man die Organi¬
sation oder gar den Zwang . 2. Die beste
Organisation ist die, die am wenigsten von
sich reden macht und dem Menschen als Or¬
ganisation am wenigsten fühlbar erscheint.
3. Wenn Erziehung und Organisation nicht
ausreichen , um die Vernunft und die Einsicht
in einer Gemeinschaft zur Geltung zu drin-
gen. so soll man erst nach dem Ausschöpfen
dieser Mittel den Zwang und die Strafe zur
Anwendung bringen , dann allerdings mit
voller Schärfe und ohne zu zögern.

Eine Staats - und Volksführung , die diesen
Weg und diese Reihenfolge anwendet , wird
das Volk hinter sich wissen. Geht sie jedoch
den umgekehrten Weg, d. h„ vernachlässigt
sie die Erziehung und die Organisation und
glaubt , alles durch Gesetze Verordnungen,
staatliche Gewalt und polizeiliche und richter-

liche Maßnahmen ersetzen zu können, so wird
sie von jedem gesund empfindenden Volk
eines Tages eines besseren belehrt. Der ge¬
sunde Menschenverstand ist die
Staffel zum Erfolg.  Das gilt beson-
ders für uns Deutsche.

Erziehung und Propaganda müssen das
Volk so bearbeiten , und vorbereiten, daß es
nach jener vernünftigen Ordnung , d. h. Or¬
ganisation . verlangt , die ihm die größtmög¬
lich« Entfaltung seiner Kräfte und Fähig¬
keiten gestattet. Organisation heißt : Säen und
wachsen lassen. „Wenn ich nun ", stellt Dr.
Leh in seinem Aufsatz fest, „in eigener Sache
rede, bitte ich. mir das nicht als Selbstgefäl¬
ligkeit auslegen zu wollen. Es ist kein Zufall,
daß der Neichsorganisationsleiter der NS .»
DAP . neben reinen organisatorischen Auf¬
gaben. Aufbau von Ortsgruppen . Zellen und
Blocks auch die Schulung  der Politischen
Leiter betreut , Ordensburgen baut oder gar
die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
ins Leben gerufen und planmäßig gegliedert
hat . Das alles gehört nach Nationalsozialist!-
scher Auffassung zusammen und schafft erst
die Voraussetzungen, um eine wahre Volks-
sührung zu organisieren und wirksam wer¬
den zu lasten."

Dr. Ley Gruppenführer im RSFK
Neichsorganisationsleiter der NSDAP ., Reichs¬

leiter Dr . Ley, wurde der Dienstgrad eines
NSFK .-Gruppenführers verliehen.

Schlösser Chef - es Kulturamtes -ex Reichs-
jngendführer

Obergebietssührer Rainer Schlösser wurde vom
Neichsjugendsührer zum Chef des KulturamteS
der Neichsjugendführung ernannt Er wird seine
fflihrertätigkeit im Theaterleben auch weiterhin
ausüben.

zester Zeit seinen eigenen Kopf unter das
Schafott legen müssen. Das Urteil lautete
auf Todesstrafe.

AussKreltungen litauischer Soldaten
Mit blankem Bajonett gegen Memeldeutsche

Sigenbericbt 6er dI8 ? re83e
V . Memel , 7 . März . In der Stadt Memel

hat sich ein schwerer Zwischenfall ereignet,
der unter den Memeldeutschen lebhafte Ent¬
rüstung auslöste. Zwei litauische Soldaten,
die der Garnisontruppe angehören , über¬
fielen in der Hauptstraße von Memel meh¬
rere junge Deutsche. Einer der Litauer schlug
einem Hitlerjungen mit der Faust ins Ge¬
sicht und verletzte ihn- Als sich der Memel-
^c-:ffche zur Wehr setzte, zog der litauische
Lvcvat . noch dazu ein Unteroffizier, sein
Bajonett  und ging gegen die Memel¬
länder vor, sein Komplize stellte sich dabei,
ebenfalls mit der blanken Waffe, auf seine
Seite.

Die Memeldeutschen, unter denen sich auch
ein Mitglied des Ordnungsdienstes in Zivil
befand, zogen sich daraufhin zurück. Die
Litauer aber machten nun planmäßig Jagd
auf andere Memelländer , einen SA .-Mann
und einen Hitlerjungen . Nur dem Eingrei¬
fen der Landespolizei war es zu verdanken,
daß es hier nicht zu Blutvergießen kam. Die
litauischen Rowdys wurden der Kasernen¬
wache übergeben. Ter empörende Zwischen¬
fall steht in unmittelbarem Zusammenhang
mit einer H e tzv e r s a m m l u n g der Li¬
tauischen Volkspartei , die vor kurzem in
Memel abgehalten wurde.

jüdische Interessenten.

Roosevelts
sinnlose Ausrüstungskampagne

Wieder vier Kreuzer in Auftrag gegeben
Washington, 7. März. Roosevelt  er¬

mächtigte heute die Marineleitung der Ver¬
einigten Staaten , vier neue 6000-Tonnen»
Kreuzer auf Privatwerften bauen zu lasten.
Der Gesamtwert dieses Bauauftrags beträgt
48 Millionen Dollar.

Landesverräter
in Frankreich tzingerichtei

Erste Vollstreckung nach dem Krieg«
L! i ß e n k e r i c k t 6er !48 - ? rv88e

gl. Paris , 7. März . Der Marinefähnrich
Aubert , der wegen des Verrats militärischer
Geheimniste vom französischen Kriegsgericht
zum Tode  verurteilt war , ist in einem
Forts des Kriegshafens Toulon erschossen
worden . Das Urteil war rechtskräftig gewor¬
den, nachdem Staatspräsident Lebrun die
Begnadigung -abgelehnt hatte . Aubert hatte
nach der Anklageschrift einer ausländischen
Macht Informationen über die französische
Mittelmeerflotte zukommen lasten, die im
Ernstfälle geeignet gewesen wären , die fran¬
zösische Mittelmeerflotte in einen Hinterhalt
zu locken und zu vernichten. Wie sich Aubert.
der doch nur die Dienststellung eines Fähn¬
richs bekleidete, in den Besitz derartiger Un¬
terlagen setzen konnte, ist nicht bekannt. Diese
Hinrichtung eines Landesverräters ist die
erste seit dem Kriege.

Zusammenarbeit
Italiens Ninister Rossoni von Ninister Darre in Nüneken empfanden

landwirtschaftlichemMünchen, 7. März. Der italienische Land-
wirtschaftsminister ist als Gast des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft,
Reichsbauernführer R. Walter Darr  6. zu
einem mehrtägigen Besuch in München ein¬
getroffen. Neben einer Besichtigung landwirt.
schastlicher Einrichtungen und Musterbetriebe
der bayerischen Landwirtschaft dient die Zu¬
sammenkunft in der Hauptstadt der Bewe¬
gung vor allem der werteren Vertiefung
der herzlichen Beziehungen  der
beiderseitigen Führer und Verantwortlichen
Männer ihrer Landwirtschaft . Es sind eine
Reihe von Besprechungen vorgesehen, die den
Ausbau des Erfahrungsaustausches im
Sinne einer fruchtbären Zusammenarbeit

der beiden Länder auf
Gebiete di-nen werden.

Minister Rossoni  traf Dienstagvormit¬
tag in München ein, wo ex von Minister
Darr  6 und seinen Herren, Generalkonsul
Minister Pittalis , dem Beauftragten des
Auswärtigen Amtes und den Vertretern von
Staat und Partei , an ihrer Spitze Reichs¬
statthalter Ritter von Epp, Ministerpräsident
Siebert , Gauleiter Staatsminister Adolf
Wagner und Oberbürgermeister Staatsrat
Fiehler begrüßt wurde . Nach Abschreiten des
Ehrensturmes der - Verfügungstruppe
Oberbayern begaben sich die italienischen
Gäste zum Hotel. Am Nachmittag begmm
die erste Arbeitssitzung.
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Die Alkoholgefahren für Kraftfahrer!
Fortgang äer „Volk8Ze8unäIielt unä OenukZikte" in Frankfurt
Frankfurt, 6. März. Gestern nahm die

Rcichstagung„Volksgesundheit und Genuß¬
gifte" in Frankfurt a. M. mit zwei wichtigen
Kundgebungen, der Verkehrskonferenz und der
Frauenkundgebung, ihren Fortgang.

Auf der Verkehrskonferenz ergriff zunächst
Dr. med. et rer. Pol. KrieoS (Danzig ) das
Wort über den „Einfluß des Alkohols auf
Auge und Ohr". Seh- und Hörstörungen durch
gewohnheitsmäßigen und unmäßigen Alkohol¬
genuß sind bekannt: Verminderung der Seh¬
kraft, Teilerblindung, Störung des Färb- und
Helligkeitssehens, Doppeltsehen und Störung
des Raum- oder Tiefensehens, optische Erinne¬
rungsstörungen usw-

Als zweiter Redner behandelte der Leiter des
Berliner Universitätsinstituts für gerichtliche
und soziale Medizin, Professor Dr. Müller-
Heß,  das Für und Wider der Widmarkschen
Blutprobe.  Weder die Hinweise, daß die
Widmarksche Methode nicht ganz spezifisch sei,
noch die von interessierter Seite erhobenen
Einwendungen, dag die Alkoholaufnahme in
das Blut durch bestimmte Medikamente verän¬
derlich gestaltet werden könnte, sind in der
Lage, den heute unbestrittenen Wert der Wid¬
markschen Methode, ihre forensische Brauchbar,
keit und ihre große Zuverlässigkeit zu erschüt¬
tern.

Schulungsleiter Goebel,  Berlin, erhob die
Forderung nach Bestrafung eines jeden
Kraftfahrers,  der unter Alkoholeinwir¬
kung steyt. Die Zahl der Todesopfer im Ver¬
kehrsleben ist erschreckend hoch. Jährlich sind
es fast 8000 Tote und 170 000 Verletzte. Die
Schuld an den Unfällen tragen leider die Men¬
schen, nur 10 Prozent der Unfälle sind auf
Materialfehler, ungünstiges Wetter, schlechte
Straßen zurückznführen.

Es ist durch zahlreiche Untersuchungen in
den letzten drei bis vier Jahren erwiesen, daß
schon ein bis zwei Glas Bier erhebliche Wir¬
kungen haben können. Die Reichsbahn̂Post,
Polizei und Wehrmacht haben daraus die not-
wendigen Folgerungen gezogen, daßdermä -
ßige Alkoholgenuß mehr Unheil
anrichtet als die Betrunkenheit.
Sie haben jeglichen Genuß vor und während
der Dienstzeit verboten. Für der. Kraftfahrer
besteht ein solches Verbot nicht. Es ist also
eine doppelte Moral vorhanden, die dem Her¬
renfahrer erlaubt, was dem beamteten Fahrer
und jetzt auch dem Kraftdroschkenfahrer ver¬
boten ist. Mit dieser doppelten Moral muß
aufgeräumt werden.

Die F r a u eü ku n dge b u n g, die am
Abend stattfand, brachte ebenfalls eine Reihe
interessanter Vorträge. Die Gaufrauenschafts,
leiterin des Gaues Hessen-Nassau, Frau We -
sternacher,  versprach die freudige Mitarbeit
der Frauen im Kampf gegen die Genußgifte.

Ueder die Verantwortung der Frau für eine
gesunde Lebensführung sprach Frau Vor -
werck von der Reichsfrauenführung. Im
Nahmen seiner Gesamtausgaben hat das
Deutsche Frauenwerk  immer beson¬
deren Wert darauf gelegt, durch erzieherische
Einflußnahme eine innere Haltung bei den
Frauen zu erreichen, die der Verantwortung
gegenüber Familie und Volk gerecht wird. Für
manche Gelegenheit und manches Bedürfnis
fehlt noch das vollbefriedigende Getränk- Wir
hoffen, daß einmal auch die gesundheitliche Ge¬
tränkefrage gelöst werden wird.
Kerne Askese, sondern Willensschulung

Die Reichstagung nahm am Dienstaavor-
mittag mit einer Erzieherkonferenz ihren Fort-
gang. Bannführer Dr. med. Kitzing,  Ber-

Sie-eulNe BolkwMmrg
Großkundgebung der DAF. in Schwerin
Schwerin, 7. März. Reichsorganisations-

leiter Dr. Ley,  der anläßlich der Jahres-
tagung der Deutschen Arbeitsfront des Gaues
Mecklenburg in der Gaustadt Schwerin weilt,
begab sich nach seiner Ankunft zum Ehren¬
hain der Bewegung des Gaues und legte
einen Kranz am Grabe des durch jüdische
Mörderhand gefallenen Kämpfers Wil¬
helm Gustloff  nieder.

Im Mittelpunkt der Iahrestagung stand
am Mittag eine Feier im Kapitol. Der
Reichsorganisationsleiter sprach dabei über
die Volkwerdung. Diese Volkiverdung wachse
von unten nach oben in den Betrieben, in
den Dörfern, überall. Das sei die Totalität,
die die anderen nicht mögen und die sie auch
nicht verständen. Weil sie nicht verständen,
hasten sie die Totalität. Diese Volkwerdung
gönnt uns vor allem nicht der Jude.  Mit
herzlichen Worten widmete er sich dann der
Leistungssteigerung des deutschen Arbeiters.
Bei uns in Deutschland zeitige man diese
Leistungen nicht mit Peitschen und An-
treibertum und Sklaverei, sondern durch
„Kraft durch Freude' und sonst weiter nichts.

lin, Hauptreferent in der RIF ., sprach über
„Gesundheitsführung der HI ., Alkohol und
Tabak". Er führteu. a. aus: Von den Erwach¬
senen wird erwartet, seien dies Lehrer, Meister,
Direktoren, Betriebssichrer, Eltern, daß sie die
Hitler-Jugend in ihrem Kampfe soweit unter¬
stützen, daß sie in Zukunft davon absehen, In-
gendlichen Alkohol und Nikotin in irgendeiner
Form anzubieten, als Belohnung für gute Lei-
siungen zu schenken und bei Betriebsfeiern
Biermarken auszugeben. Vor allem aber sollen
überall billige und wertvolle alkoholfreie Ge¬
tränke für die Jugend bereitgehalten werden.

lieber das Thema„Der Einfluß des Alko¬
hols und Tabaks auf den menschlichen Körper,
insbesondere den des Jugendlichen" äußerte
sich Stammführer Dr. med. G. Re i d, Schwe-
rin- Er sagteu. a.: Die Genußgifte sind Kin¬
dern besonders schädlich, da die Ausreifung
deS jugendlichen Organismus(Gehirn-Drüsen
mit innerer Sekretion) gefährdet wird. Stu¬
dienassestor LandjahrbannführerW. Her-
munnsen.  Berlin, sprach über „Bedeutuna

der hen Lebensführung für Willens-persönlichc
schulung und politische Jugenderziehung". Die
Askese ist Verneinung des Lebens. Was wir
fordern, ist aber die freudige Mitarbeit an der
Gestaltung einer verantwortungsvollen Lebens¬
gestaltung, die eine Gewähr dafür bietet, daß
viele und gesunde Kinder in unserem Volke ge¬
boren werden. Das ist im tiefsten Sinne eine
Bejahung des Lebens als einer biologischen
Erscheinung, in dem der einzelne als ein Glied
in der Kette der Generationen gesehen wird.

Musterfiedlung für 16 vüv Eimer
Reichswerke Hermann Göring helfen mit

k i 8 e o b e r i c k t 6er ki8 - presse

sr. Wien, 7. März. Die Stadtgemeinde
Steyr führt gemeinsam mit den Reichswerken
Hermann Göring gegenwärtig den Neubau
von Wohnungen für insgesamt 16 000 Volks-
genosten durch. Dieses Riesenprogramm wird
genügen, um die Wohnungsnot in der Jndu.
striestadt vollkommen zu beheben. Die Neu¬
bauten werden eine Mustersiedlung
darstellen. Jeder Familie wird eine moderne
Drei- bis Vierzimmerwohnnngmit allem
Komfort zur Verfügung stehen. Die Bau¬
arbeiten haben bereits begonnen.
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London-Istanbul : Drei Tage im Auto
Oie '?r3N8europa-81l'36e kommt

M6U . Frankfurt , 7 . März . Der Plan , eine
durchgehende Fernstraße von London nach
Istanbul zu schassen, besteht schon seit vielen
Jahren. Der Anschluß der Ostmark und die
dadurch ermöglichte Wetterführung der
Neichsautobahnen durch Oesterreich bis zur
ungarischen Grenze läßt die endgültige Ver¬
wirklichung dieses kühnen Projektes wieder
in den Vordergrund des Interesses treten.
Die gesamte Länge der Transeuropa-Straße
von London nach Istanbul, die in östlicher
bzw. südöstlicher Richtung über den Bos¬
porus hinaus nach Indien und abzweigend
nach Aegypten weiterlaufen soll, wird 3000
bis 3500 Kilometer  betragen . Ein
Drittel wird durch Deutschland laufen. Die
neue Straße, die große Industrie-Staaten
mit Rohstoffländern verbindet, wird die
wichtigste internationale Kraft-
linie Europas.  Nicht alle Abschnitte der
Straße besitzen eine gleichstarke Äerkehrs-
bedeutung. Ihren größten Wert hat sie im
mitteleuropäischen Raum. Von ihrem Aus¬
gangspunkt London verläuft sie über Doover
—Ostende—Brüssel und erreicht bei Aachen
deutsches Gebiet. Von hier wird sie als
Neichsautobahn weitergeführt.
Sie wendet sich über Eschweiler— Düren
dem Rhein zu. Südlich von Köln wird der
Strom mit einer mächtigen Hängebrücke
überspannt. Die Linie geht dann weiter in
Richtung Frankfurt. Auf einer 300 Meter
langen Brücke wird der Main überquert und
dann führt die Autobahn durch den Spessart
bis nach Würzburg. Von hier geht es über
Nürnberg und Passau nach Wien. In weni¬
gen Jahren werden die aus Deutschland ent-
fallenden 1000 Kilometer als Reichsautobahn
sertiggestellt sein. Rechnet man bei einem
Kleinwagen eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von 80 bis 85 Stundenkilometer, so kann die
deutsche Strecke in einem Tag durchfahren
werden. Wenn dann auch die übrigen Länder
ähnlich hochwertige Linien geschaffen haben.

wird man aus der Transeuropa-Straße im
Kleinwagen  die Strecke von London
nach Istanbul in drei Tagen  zurücklegen
können.

Schon im vergangenen Sommer wurde in
Belgien mit dem Bau einer Autobahn von
Ostende nach Brüste! begonnen. Damit ist
der Transeuropa-Straße das belgische
Teil  stück gesichert. Auch in Ungarn be¬
stehen die weitaus größten Teile der Strecke
als hochwertige, allerdings einbahnige Beton-
Straßen. Jugoslawien hat die große Durch¬
gangslinie von der ungarischen Grenze bis
nach Belgrad mit neuen schweren Decken
versehen. Ter weitere Ausbau über Nisch biz
zur bulgarischen Grenze in Richtung Sofia
ist teils in Angriff genommen, teils steht er
im Bauprogramm Jugoslawiens an erster
Stelle. '

Sochjchulnachwuchs aus dem Volk
Deutsche Wissenschaft ist größter Aktivposten
Berlin, 7. März. Auf der Eröffnungskund-

aebung ier ersten großdeutschen Rektoren-
Konferenz  im „Kaiserhof" hielt der Amts¬
chef im Reichserziehungsministerium Staats¬
minister Dr. Wacker ^eine Rede, in der er die
Fragen einer reichseinheitlichen Hochschulpoli¬
tik, der Neuordnung der Aufgabengebiete, der
Studienzeitverkürzung, der Nachwuchsfrage
usw. behandelte. Der Hunger nach Nachwuchs
fei heute im Verhältnis ungleich größer als in
den Jahren vor dem Kriege.- Der bisherige
Hochschulnachwuchs stamme nur aus einem
Teil des deutschen Volkes, und zwar vorwie¬
gend aus dem sozial bester gestellten. Aus die¬
ser Erkenntnis erwachse die Lösung des Pro¬
blems, wenn es gelinge, aus dem Teil des
deutschen Volkes, dem aus wirtschaftlichen
Gründen der Weg zur Hochschule nicht ohne
weiteres offenstehe, die Begabten her¬
auszuholen  und ihnen diesen Weg zu öff¬
nen. Dr- Wacker schilderte dann im einzelnen
die großzügige und tatkräftige Maßnahme, mit
dem der nationalsozialistische Staat dieses Pro¬
blem angepackt hat, den Ausbau der Aufbau¬
schulen und der Zubringeschulenfür di« höhe¬
ren Schulen, die Maßnahmen zur Studienzeit¬
verkürzung, die Begabtenprüfungund die
Sonderreifeprüsungen.

Das andere Nachwuchsproblem sei das des
Hochschullehrernachwuchses.  Die
Notwendigkeit einer reichseinheitlichen wirt¬
schaftlichen Sicherung des Hochschullehrernach¬
wuchses sei insofern eine nationale Notwendig¬
keit, als die deutsche Wissenschaft der größte
Aktivposten im Haushalt der deutschen Kultur
ist. In Verbindung ' ' - -
des Frühehegesetze
nen Maßnahmen erreicht
gang zur Hochschullehrerlaufbahn heute mcht
nur geöffnet, sondern auch gesichert sei für
reden weltanschaulich und wissenschaftlich geerg-
neten jungen Deutschen ohne Rücksicht auf das
Privatvermögen seiner Eltern.

Nersmann erwarb Doktorwürde
Rach acht Jahren Zechenarbeit

Bochum, 7. März. An der Universität
Münster bestand Fritz Leder  aus Hövel die
Doktorprüfung mit dem Prädikat „Sehr
gut' . Der junge Volkswirt hat sich durch
Fleiß und Strebsamkeit vom Bergmann zum
Akademiker emporgearbeitet. Er war acht
Jahre auf der Zeche Radbod. Nachdem er
die Reifeprüfung abgelegt hatte, erhielt er
durch die Ermittlung von Parteistellen eine
Freistelle für ein Studium an dm Universi¬
täten Berlin, Freibura,' Köln und Münster-

Sum Ruhme Sutenberss
Leipzig plant für 1940 eine Reichsausstellung

Leipzig, 7. März. Im Jahre 1940 werden
es 500 Jahre Hei7 sein, feit die Buchdrucker¬
kunst durch den Deutschen Johann Guten¬
berg  erfunden wurde. Zu diesem Erinne¬
rungstag bereitet die Deutsche Arbeitsfront
gemeinsam mit der Deutschen Kongreßzen¬
trale eine außergewöhnliche Schau graphi¬
schen Schaffens vor, an der sich alle mit dem
graphischen Gewerbe zusammenhängenden
Berusszweige beteiligen werden. Vom 10. Mat
bis 20. Oktober 1940 wird in Leipzig eine
große Gutenberg - Reichsausstel¬
lung  mit internationaler Beteiligung statt-
finden, die zeigen wird, was Deutschland der
Welt mit der Erfindung der Buchdruckerkunst
gegeben hat. Im Zusammenhang mit dieser
Ausstellung sind verschiedene internationale
Kongreste geplant, von denen der Inter¬
nationale Buchdruckerkongreß bereits fest,
liegt. Den wirkungsvollen Abschluß der Kon¬
greste wird dann „Die deutsche Buch¬
woche 1940'  bilden, deren Hauptkund¬
gebung in Leipzig als der traditionellen
Stätte des deutschen Buchverlags stattfindet.

aus äeur keielr
MinWffe fahren nach Spanien

kizeuderickt der K8 ? rei » e
st. Köln, 7. März. Anfang April wird die

Nheindampsschissahrts-Gesellschast„Neptun'
mit neuen Rhein- See- Spezialschiffeneinen
direkten Dienst nach Spanien
aufnehmen. Von Köln ausgehend berühren
die seetüchtigen Schisse die Unterrheinstatio¬
nen und haben die nordspanischen Häsen
Pasajes und Bilbao als Endziel.

Slötfel-er ZwiebelminierfliM
Ungeheure Schäden in der Svdpfalz

Mannheim, 7. März. Man steht geradezu
vor einem Rätsel, wenn man den gewaltigen
Schaden überblickt, den die Zwiebel-
mlnrerfliege  im südpfälzischen Anbau-
gebiet verursacht hat und dabei feststellen
muß, daß es der Chemie trotz eingehender
Versuche noch nicht aelungen ist. ein Bekämst.

fungsmittel zu schassen, das dem Zerstörungs-
Werk dieser Fliege, die im Boden überwin¬
tert. Einhalt bieten könnte. Das südpfälzische
Anbaugebiet mit den Orten Herxheim. Ossen-
uach, Zeiskamm stellt das zweitgrößte An¬
baugebiet des Reiches und die älteste deutsche
Zwiebelanbaugemeinde dar. In dieser Fest¬
stellung liegt die Bedeutung von der Größe
des Schadens. Während im Jahr 1936 an
der zentralen Erfassungsstelle in Landau von
den südpfälzischen Zwiebelpflanzern rund
400 000 Zentner abgeliefert werden konnten,
machte sich der Ausfall im folgenden Jahr
schon sehr stark bemerkbar, denn die Aus¬
fuhr bezifferte sich nur noch auf etwas über
150 000 Zentner, um im letzten Jahr ans
72 000 Zentner abzusinken. Man nimmt an.
daß die Zwiebelminiersliege. die in der Ge¬
markung Herxheim erstmalig 1932 festgestellt
wurde, durch südländische Zwiebeln'einge¬
schleppt worden ist.

.gerade für die zarte und empfindliche Haut des Kindes ist perfil.

gepflegte Leibwäsche die richtige Ergänzung der tägliche« Körperpflege.
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vroßkino mit allen„Schikanen" ,
L i x end e r ! v v t 6er 148 Presse ^

«okü. Augsburg, 7. März. Bei der Eröff¬
nung eines neuen Filmtheaters konnte Ober¬
bürgermeister Mayr Mitteilen, daß die Zahl
der Kinobesucher sich in Augsburg seit 1933
fast verdoppelt hat (auf 1800 009 im Jahre
1938). Damit marschiert Augsburg an der
Spitze sämtlicher vergleichbaren deutschen
Städte . Das neue Großkino mit seinen 1100
Plätzen besitzt die modernsten technischen
Einrichtungen. Eine Klimaanlage sorgt da¬
für , daß der Zuschauerraum im Sommer
gekühlt werden kann; die Sitze find zur Ver¬
meidung jeglicher Störungen auf Kugellager
gelegt. Besondere Plätze sind für Schwer-
hvrige eingerichtet, die an der Kaste kosten¬
los einen Kopfhörer erhalten . In der Gar¬
derobe find Boxen für abzugebende Hunde.
Hfitr den Fall eines Brandes ist eine auto¬matische Kohlensäure-Löschanlaae einaebaut

Am Steuer eingeschlaten?
Kempten, 7. März. Hinter Börwang gerietdie 32 Jahre alte Frau Schwendinger

aus Oberstdorf, die mit ihrem Kindermäd¬
chen und ihren beiden Kindern im Auto auf
der Fahrt von Augsburg nach Oberstdorf
war , auf die linke Straßenseite , überrannte
einen Kilometerstein und fuhraufeinen
Baum.  Durch den Anprall wurde der Vor.
derteil des Kraftwagens eingedrückt. Die In¬
sassen erlitten schwerere Verletzungen; die
Fahrerin selbst trug einen Schädelbruch
davon. Der Umstand, daß weder Brems - noch
Echleuderspuren gefunden wurden, läßt ver¬
muten, daß die Fahrerin , die übermüdet war.
am Steuer eingeschlafen  ist.

Vrelmen-eSrube unter Mutter
Drei Kumpels tot

lUgeobericlit 6er >' 8k >ressv
rg . Gleiwitz, 7. März. Die brennende Skor-

bofermgrube in dem ostoberschlefischen Ort
Bielschowitz mußte jetzt unter Wasser gesetzt
werden, da eine Abriegelung des Feuers
durch Branddämme nicht mehr möglich war»
Während sich bekanntlich bei dem Ausbruch
des Brandes 42 Bergleute noch im letzten
Augenblick retten konnten, waren drei Knap.
pen im brennenden Stollen Zurückgeblieben.
Den Rettungsmannschaften ist es gelungen,
die Leichen der an den Brandgasen erstick-
ten Kumpels  zu bergen. In ihrer Ver¬
zweiflung waren die Eingeschlostenen weiterm das Feuer hineinaelausen, um vor den
Rauchgasen Schutz zu finden.

ohrfeige als Todesursache
pigeoberickt 6erk <8 ? resse

kic. Berlin , 7. März. Wegen einer tödlichen
Ohrfeige, die er einem Betrunkenen versetzt
hatte , stand ein 35jähriger Mann in Berlin-
Moabit vor Gericht. Der ' Angeklagte hielt
sich am Abend des fraglichen Tages in einem
Spandauer Lokal auf. Mit Freunden saß er
beim Skatspiel, als ein Betrunkener aus ihn
zutrat und ihn aufforderte, sein vor dem
Hause stehendes Fahrrad sofort beiseite zu
rücken, da es ihm den Zutritt zu seinem
eigenen Fahrrad nicht gestatte. Ter Ange¬
klagte spielte jedoch erst seine Skatpartie zu
Ende. Als er dann auf die Straße heraus¬
trat . mußte er seststellen. daß der Angetrun¬
kene das Fahrrad inzwischen erheblich be¬
schädigt hatte . Wütend trat er auf ihn zuund gab ihm eine Ohrfeige, so daß er w le

ein Kloß zur Erde siel.  An den Fol¬
gen einer Infektion starb er wenige Tage
später im Krankenhaus.

Das gerichtliche Gutachten ließ keinen
Zweifel daran , daß die Ohrfeige die
eigentliche Todesursache  darstelle.
Die Anklage lautete also auf Körperverlet¬
zung mit Todesfolge. Unter Berücksichtigung!
feines bisher einwandfreien Lebenswandels!
konnte das Gericht dem Angeklagten jedoch!
mildernde Umstände zubilligen, so daß er
mit einer viermonatigen Gefängnisstrafe!
noch glimpflich davonkam. ,

FM« t« IW Mark„« Werl
^ rä . Wie», 7. März . Die Wiener Kriminal¬

polizei verhaftete die 41jährige Jüdin Irene
Löwenbein wegen Fälschung katho-
lisch ex Taufscheine.  Eine Hausdurch¬
suchung förderte sechs gefälschte Taufscheine,
die aus Namen von Juden lauteten , an das
Tageslicht. Die Dokumente waren mit ge¬fälschten Stampiglien bekannter Wiener
Pfarrämter versehen und trugen Unterschrif-
ten gar nicht existierender Pfarrer . Die Jü-
din behauptete, im Aufträge eines unbe-
kannten Juden gehandelt zu haben. Ihren
ŝ vunghaften Handel betrieb sie anschei-
nend schon seit längerer Zeit. Die Tauf-
fcheme kosteten pro Stück 360 Mark.

8,4 Mill. qm Leinen aus heimischem Flach»
s( rei8b3uern8cti3si Luliv meldet 10 v . H . über ^ nb3U8oll

Stuttgart , 6. März . Nur noch wenige Wochen
dauert es, bis landaus landab die Bauern und
Landwirte zur FlachSaussaat schreiten. 3000 Hek-
tar sind es. die in diesem Jahre in unserem Gau
mit Flachs bebaut werden sollen, «ine Fläche, die
sich aus schätzungsweise 20 000 Anbauer aller Be¬triebsgrößen verteilt.

3000 Hektar Flachs! Es lohnt sich, einmal zu
überlegen, ivaS sich aus dem Faserertrag dieser
Fläche alles Herstellen läßt . Nimmt man an. daß
aus der Fasermenge, die sich aus dem Ertrag von
einem Hektar ergeben kann, 1800 Ouadratnieter
feinere bis stärkere Leinwand für Bettwäsche.
Futterleinen »sw. gefertigt werden können, so
kommen ivir bei 3000 Hektar auf ein Gesamter¬
gebnis von 5.4 Millionen Quadratmeter Stoffe.Daraus lasten sich beispielsweise 2 460 000 Hand-
tücher und 690 000 Drillich - Anzüge, wie sie bei
Wehrmacht und Arbeitsdienst verwendet werden,
anfertige». Daneben ist die Ausbeute an Leinsaat
nicht zu vergessen; sie kann bei einer Fläche von
3000 Hektar aus 21 000 Doppelzentner geschätztwerden. AuS diesen wenigen Zahlen ist mit aller
Deutlichkeit die ungeheure Bedeutung des heimi¬
schen Flachsanbaues für unsere Faserstoff, und
Fettwirtschaft ersichtlich.

Der FlachSanbauer verkauft seinen Flachs mit
oder ohne Samen an diejenige Flachsröste, die
für sein Anbaugebiet zuständig ist. Wir haben in
Württemberg drei Flachsrösten,  und zwar

Neues Funkhaus
auf der Stuttgarter KaelsMe

Stuttgart , 7. März. Schon vor längerer
Zeit war der Plan der Errichtung eines
neuen Funkhauses für den Reichssender
Stuttgart ins Auge gefaßt worden. Im we¬
sentlichen kamen zwei Projekte in Frage , von
denen eines den Bau auf der Karlshöhe
betraf. Nunmehr dürfte die Entscheidung in
dieser Frage gefallen sein. Gauleiter Reichs-
statthalter Murr  ging in einer Unterredung,
die er dem Hauptschriftleiter des „Berliner
12-Uhr-Blatt " gewährte, auf verschiedene
Probleme in unserem Gau und u. a . auch
auf den Bau des neuen Funkhauses ein. Er
brachte dabei zum Ausdruck, daß er sich lange
Gedanken darüber gemacht habe, ob eine Er¬
höhung wie die Karlshöhe überhaupt zu be¬
bauen sei. Er glaube aber , wenn das neue
Gebäude stilgerecht ausgeführt wird , es auch
ein Schmuckstück unserer Gau-
Hauptstadt  sei und von allen Stuttgar¬
tern begrüßt werde. Die Errichtung des

'Funkhauses auf der Karlshöhe wird kür
Stuttgart zweifellos einen bedeutenden städte¬
baulichen Gewinn darstellen,, und auch für
den Reichssender Stuttgart darf diese Lösungals ideal bezeichnet werden.

Prüfung zum Langemarck-Stubium
Stuttgart , 7. März. Jeder Angehörige

eines Lehrganges des Langemarck-Studiums
muß vor dem Abitur eine Zwischenprüfung
ablegen. Die Prüfubng für den Lehraqzig
Stuttgart des Langemarck- StudiumS fand
am Montag und Dienstag unter Vorsitz von
Ministerialrat Dr . Löffler  vom Württ.
Kultministerium vor einer Prüfungskom¬
mission statt, die sich aus Vertretern des
Neichserziehungsministeriums, der Neichs-
studentensührung und des Württ . Kultmini¬
steriums zusammensetzte. Tie Prüflinge , vondenen die meisten nur die Volksschule besucht

haben, legten einen hervorragenden Beweisdafür ab . welches Wissen und Können man
sich in der kurzen Vorbereitungszeit von
einem Jahr durch zähen unbeirrbaren Fleiß
erwerben kann. Am Dienstagabend erfolgte
die Verkündung der Prüfungsergebnisfe
durch Neichsstudentenführer A-OberführerDr . Scheel,  der bei der Prüfung verschie¬
dentlich auch persönlich zugegen war . Der
Verkündung der Ergebnisse wohnte u. a.
auch der Leiter des Langemarck- Studiums,
Dr . Gmelin - Berlin , bei.

Mer muß MvvttSlmW sein
Oehringen, 7. März. In einer von rund

600 Politischen Leitern des Kreises Oehrin¬
gen besuchten Schulungstagung sprach Gau-
Propagandaleiter Mauer.  Er schilderte,
wie der Staat und die Partei nach der
Machtübernahme einen Propagandaapparal
aufgebaut haben und gab ein anschauliches
Bild der Wandlung in Presse. Rundfunk und
Film . Für die Propagandaaufgaben der Be¬
wegung müssen aber nicht nur die eigens
dazu bestimmten Männer tätig sein, sondern
jeder Parteigenosse habe als Propagandist
für die Idee Adolf Hitlers zu wirken. In
diesem Zusammenhang gab Pg. Mauer eine
eingehende Darstellung der augenblicklichen
Politischen Lage.

Lastkraftwagen Mrt an Sanßwand
Schwerer Vcrkehrsunfall in Schorndorf

Ligenderickt 6er k48presse
6ö. Schorndorf, 7. März. Am Dienstag¬

nachmittag, kurz nach 4 Uhr, ereignete sich
in der Karlstraße am Gasthof „Goldener
Hahn" ein schwerer Krastwagenunfall . Ein
vollbeladener Lastkraftwagen mit Anhängermußte beim Einbiegen in die Karlstraße
einem entgegenkommenden Kraftfahrzeug
ausweichen  und fuhr dadurch zu weit
rechts auf den Gehsteig. Der Lastkraftwagen

in nunzecsan uns Mengen, sowie »i Jttenbeiiren
bei Ravensburg. Diese drei Rösten sind in der
Lage, den Ertrag von bis zu 4000 Hektar Flachs
zu verarbeiten.

In einer Flachsröste wird der «„gelieferte Flachs
von geschulten Arbeitskräften je nach seiner Q»a>
lität in eine der fünf vorgeschriebcnenGütcklas-
sen, deren jode wiederum drei Unterklassen hat.
eingeteilt. Die dem Erzeuger auSgezahlteu Preise
bewegen sich für Flachsstroh ohne Samen zwi-
scheu 10.50 und 20.50 NM. je Doppelzentner, für
Stroh mit Samen zwischen 10.50 und 18.50 RN.
je Doppelzentner (jeweils einschließlich40 Pro-
zrnt Neichszuschuß). Die Bewertung des Flachse?
geschieht nach ganz bestimmten Gesichtspunkten:
möglichst große Länge (etwa 70—80 Zentimeter),
ein gleichmäßig feiner Stengel, frei von Krank-
heilen, nicht angeröstet, sauber gebündelt. Flachs-
stengel gleichgerichtet, nicht verwirrt oder ver¬
krümmt und nicht zuletzt frei von Unkraut. Die
Faseransbente kann insgesamt nur zehn Prozent,
jedoch auch bis zu fünfundzwanzig Prozent und
mehr vom Gewicht des Flachsstrohes betragen.
Man unterscheidetLangfaser und Werg. Je besserdie Qualität des Flachses ist, desto höher wird
in der Regel die Ausbeute au Langfafer sein.
Langfaser kostet etwa 1.30 RM. je Kilogramm,
Werg nur etwa die Hälfte.

Die gewonnene Langfaser und daS Werg werden
dann an Spinnereien und Webereien verkauft.
Da der FlachSanbauer durch die in diesem Jahre
in Kraft tretende Preiserhöhung sür Flachssircheine angemessene Entlohnung für seine Arbeit er¬
hält , wird zweifellos auch bei uns in Württem-
berg der Flachsanbau wieder in Schwung kom¬men und die Höhe erreichen, die er bereits ein-
mal hatte. Daß dies durchaus möglich ist, geht
daraus hervor, daß schon vor einiger Zeit aus
dem Unterland und dem Hohenloheschen von eini¬
gen Ortsbaucrnschasten A nba u übe r s chrei-
tn ngen  des FlachNrnbansolls von 20 bis 50
v. H. gemeldet wurden. Nun liegen auch ans dem
Oberland und dem Schwarzmaid Ergebnisse vor,
nach denen auch dort verschieden« Ortsbancrn-
schaften Neberschreitungen von 20 bis 30 v. H.
melden. Als erste württembergische Kreisbaucru-
schaft kann die Kreisbauernschaft Calw  ihr Ge¬
samtergebnis bekanntgeben. In dieser Krcisbauern-
schaft wird die im Anbansoll vorgeseheneFlächeum 10 v. H. überschritten.

prallte an die Steinstusen des Aufgangs zumGasthof, wodurch der vordere Teil des Last¬
kraftwagens stark beschädigt und das Füh¬
rerhaus eingedrückt  wurde . Ter
Beifahrer erlitt schwere Verletzun¬
gen  und wurde ins Kreiskrankenhaus
Schorndorf eingeliefert. Der Fahrer kamunverletzt davon. Der Sachschaden ist aroß.

Ein hvffntmgsvvlker Svrvßlmg
Friedrichshafen, 7. März. Ein 13 Jahre

alter Bursche, der feinen Eltern in Freiburg
im Breisgau durchgebrannt war , wurde in
Friedrichshafen festaenommen. Die Ermitt-

ll

Lerne» Ke Ke Lampssekn/t unserer 8A,
«ken„K4-Htenn", kennen, sie reirct nac/i
kuroer 2eik ksir bester Lamerack sein!

lungcn ergaben, daß der Bursche dieSpa  r-
bücher  von drei Schulkameraden e n t-
wendet  und einen namhaften Betrag von
der Sparkasse abgehoben hat. Außerdem hat
er die Geldkassette seiner Eltern erbrochen
und daraus 35 RM. gestohlen. Als der
Junge in Friedrichshafen eintraf , nahm er
in einem Hotel  Wohnung , obwohl er nur
mehr wenige Pfennig sein eigen nannte . Er
wird auf Veranlassung seiner Eltern rn einer
Erziehungsanstalt gezähmt werden.

Ltede
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Spark setzte sich, plötzlich entmutigt und

mißgelaunt , an ein Tischchen bestellte Tee
und wartete . Ein paar überdeutlich ge¬
schminkte ..Damen " voll künstlicher Laune,
deren Gezwungenheit offensichtlich war . ver¬
suchten mit chm zu äugeln. Sie störten ihn.
Er war froh, als Bidor von der New Pork
Tribüne hereinkam. und sprach ihn rasch an.

Bidor setzte sich zu ihm immer aus dem
Sprung , wie es seine Art war . lemand zu
begrüßen mit jemand drei Worte zu reden;
Bidor war der Mann , der jeden Menschen
in Schanghai kannte samt seinem politifchen.
gesellschaftlichen und finanziellen Wert und
Hintergrund . Ueber Sparks Fragen freilich
zuckte er nur die Achseln. „Ich habe es mir
vollkommen abgewöhnt", meinte er miß¬
mutig. „in diesem Land Voraussagen zu
machen. Ich kabele, was sich ereignet hat und
bin zufrieden, wenn das zu achtzig Prozentstimmt."

Spark wollte versuchen, mit ihm über
etwas anderes zu reden; ihm war sehr dar¬
nach zu Mute, sich mit einem verständigen
Mann ein wenig zu unterhalten . Aber Bidor.
der so saß, daß er die Eingangstür im Auge
hatte, stand plötzlich auf . . Entschuldigen
Sie ", sagte er. . mir fällt eben ein. ich muß
mit einem Mann telephonieren. Uebrigens",
fügte er in einem etwas unangenehmen Ton
hinzu, . bekommen Sie andere Gesellschaft,

bessere als mich." Er winkte mit der Hand
und verschwand.

Spark sah sich um. Maud Ferrar war nur
noch drei Schritte von seinem Tisch entfernt.
«Ein schöner Zufall ", sagte sie strahlend und
verriet mit keiner Miene, daß sie Spark vom
Büro aus gefolgt war.

Sie mußte mit ihm sprechen. Dies Hotel
war vielleicht nicht der beste Platz dazu, doch
besser als nichts. Während sie sich zu ihm
setzte, sehr selbstverständlich und ohne zu
fragen, dachte sie, wie erbärmlich es war.
daß sie solche Wege einschlagen mußte, um
'ihn überhaupt sprechen zu können. Doch chr
lächelndes Gesicht verriet nicht das geringste.

Bei Vidors unvermitteltem Abgang war
in Spark ein kleiner Nerv ins Schwingen
geraten und wollte sich nun nicht mehr be¬
ruhigen lassen. Freilich, Bidor war immerin Eile, das wußte jeder. Doch mit Maud
Ferrar hatte er bisher stets gern ein wenig
geplaudert . Was war in ihn gefahren? Das
Mädchen. Sparks innere Spannung fühlend,
wagte von nichts Belangvollem zu sprechen
und suchte mit gleichgültigen Worten krampf¬
haft den Anschein eines Gesprächs ausrecht-
zuerhatten.

Spark blieb einsilbig; er spürte hinter
ihren seichten Worten die Bemühung und
die Angst, und gerade sie hinderte ihn. sich
über ihre Gegenwart zu freuen. Sie liebte
ihn? Er hätte gewünscht, sie täte es in min-
der umfassendem Maß ; er hatte nicht die
Möglichkeit, sich zu gleicher Erwiderung zu
zwingen, und das Unterlegenheitsgefühl, in
das er dadurch geriet, war bedrückend.

Er erwog gerade, ob er sich nicht verab¬
schieden solle, als er sie sür eine halbe Se¬
kunde ganz starr werden sah; dann freilich
begann sie sofort wieder, und noch lebhafterund vergnügter, zu plaudern.

Spark sah gestört aus. Ganz dicht an sei-
nem Tisch kam eine kleine Gruppe vorbei.
Der Pressemann Schillings und dessen Frau;
Haltern , der Maschinenimporteur, mit seiner
Tochter; Professor Kunold, der alte, nette
Sinologe . Und neben Kunold ging, mit ganz
unbewegtem Gesicht, das Kinn eine Kleinig¬
keit höher als gewöhnlich, Käte Spark.

Spark machte eine kleine ungeduldige Be¬
wegung; Maud Ferrar hörte erschreckt mit¬
ten im Wort auf zu sprechen, wurde klein
und stumm. Er hatte sich vorgeneigt, um
einen Gruß zu erwidernder  ausblieb.
Keiner der sechs Menschen schien ihn und
das Mädchen zu sehen. Keiner tat mit einer
noch so kleinen Bewegung, als kennte er
Spark . Sie gingen vorüber , ganz ruhig , wie
Fremde an Fremden, fanden einen Tisch,
nicht einmal allzuweit entfernt, und setz¬ten sich.

Käte wählte ihren Platz so. daß sie ihm
den Rücken wandte ; die kleine Bewegung,
mit der sie gerade diesen Stuhl nahm, ver¬
riet allein, daß sie wußte, Spark war hier.
Sie plauderten und lachten zusammen, und
als der alte Professor einmal unwillkürlich
die Augen hob und Spark ansah, blieben sie
ganz leer und fern. Sie übersahen ihn —
ganz einfach, sie schnitten ihn und das Mäd¬
chen.

Spark schob ein wenig das Kinn vor. So
war das also. Er lachte. Ein Gefühl von
Trotz und Wut erfaßte ihn; er spürte eine
Verpflichtung gegenüber diesem Mädchen,
der das gleiche geschah wie ihm — und durch
seine Schuld. Unklare, verworrene ver¬
schrobene Vorstellungen von Schutz. Ritter-
lichkeit, Männlichkeit folgten. Sie machten
ihn einfallsreich und witzig. Er lehnte sich
breit zurück und begann zu erzählen. Dabei
kam er vom Hundertsten ins Tausendste uns

spürte kaum, daß die Antworten des Mäd-
chens ein wenig gedrückt klangen. Mochten
sie Angst zeigen! Wenn Käte dachte, daß sie
irgend etwas erzwingen konnte, erzwingen
mit Gewalt —.

Maud versuchte, doch ohne rechten Erfolg,
mit ihm Schritt zu halten . Sie wollte sich
einreden, daß alles dies ungeheuer gleich¬
gültig wäre — dagegen, wie Spark darauf
reagierte . Doch ganz gelang es ihr nicht. Es
war eben nicht gleichgültig, ob man zählte
oder nicht; ob man stillschweigend beiseite
geschoben und ausgestoßen wurde oder nicht.
Nicht einmal zu Hause, in der Millionenstadt
Neuyork. wäre es gleichgültig gewesen— und
in Schanghai , der Kleinstadt von sünfund-
zwanzigtausend Weißen, schon gar nicht.

Sie war sehr unsicher, wie das weiter¬
gehen. was daraus werden sollte. Alles kam
anders , als sie gedacht hatte . Plötzlich wußte
Schanghai anscheinend Bescheid— und ver¬
urteilte . Die Stille war fort, das Geheim¬
nis . das Ungesehensein. Und nun?

Das beste, was noch geschehen konnte: eS
ging wie mit der schönen Thorbecke. Sie
hatte mehr Geld zur Verfügung, als sic je
ausgeben konnte, denn Thorbecke gehörte zu
den größten Kaufleuten der Stadt . Sie hatte
unerhörten Schmuck, ihren eigenen Wagen,
eine kleine Jacht , sie hatte ihre Loge auf dem
Rennplatz und im Lyceum Theatre , ihre
Plätze in der Masonic Hall . Sie hatte er¬
reicht. was sie irgend erreichen konnte. Thor-
decke hatte sich ihretwegen scheiden lassen,
hatte sie geheiratet. Und was hatte sie mit
allem dem? Nichts!

MortjeLugg lolüll _
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An alle Eltern des Kreises Calw!
In diesen Tagen ruft die Hitler -Jugend alle

Ivjiihrigen Jungen und Mädel auf zum Ein¬
tritt in ihre Reihen . Hier werden sie in echter
Kameradschaft erzogen zu einer aufrechte»
Jugend , die einmal fähig sein soll, im neuen
Deutschland, dem Staate Adolf Hitlers , die ihrer
wartenden Aufgaben zu erfüllen.

Ich richte an alle Eltern den Appell, ihre
Söhne und Töchter der Jugendorganisation , die
den Namen des Führers trägt , zuzuführen.

Wurster,  Kreisleiter.

Neue Führerin
des BdM .-Untergau „Schwarzwald"

Die bisherige Führerin des Untergaues „Heu¬
berg", Mädelringführerin Hunzinger,  wurde
von der Obergauführerin mit der Führung des
Untergaues „Schwarzwald " beauftragt . In
einer Abschiedsfeier dankte Kreisleiter Huber,
Tuttlingen , der Scheidenden für ihren am seit¬
herigen Wirkungsort gezeigten Einsatz.

Elf neue Baumwarte
Die inNagold  abgehaltene Baumwartprü¬

fung haben mit Erfolg bestanden : Jak . Bürkle,
Hornberg ; Emil Rometsch,  Altbulach ; Georg
Schaible,  Zwerenberg ; Hans Waidelich,
Agenbach; Emil Gengenbach,  Liebenzell;
Jakob Kugel,  Schönbronn ; Jakob Klink,
Aichhalden; Gottlieb Müller,  Oberschwan¬
dorf; Georg Helber,  Haiterbach , Alb. Haiz-
mann,  Haiterbach und Georg Kreudler,
Effringen . Sie haben die Berechtigung zur Füh¬
rung des Titels „Geprüfter Baumwart " sowie
zur Ausführung von Obstbauarbeitcn an Bäu¬
men in Gemeinde - und staatlichem Besitz.

Konzert des Eisenbahnsingchors
mit Werken von Bruno Stürmer
Der Eisen bahn fr ngchor Calw  ver¬

anstaltete gestern abend im Badischen Hof-Saal
für seine Mitglieder und Freunde ein mit Span¬
nung erwartetes Konzert , das in festlichem Rah¬
men einen überaus reizvollen Ausschnitt aus
dem Schaffen Bruno Stürmers , eines hervor¬
ragenden Tonschöpfers unserer Zeit , bot. In
dem unter Leitung von Chormeistcr Albert
Fischer  erfolgreich durchgeführten Konzert
wirkten der Männer - und Gemischte Chor des
Vereins , unterstützt durch einen Jugendchor , fer¬
ner der Bariton Bruno Müller,  Stuttgart,
Frau Fanny Schiler (Violine ), Dr . Erwin
Weber (Violincello ) und schließlich der Kom¬
ponist selbst am Flügel mit . Eine große, auf¬
merksam mitgehende Zuhörerschaft anerkannte
den hohen Idealismus , mit dem sich der kleine
Verein einer großen Aufgabe unterzog , und
dankte den Mitwirkenden durch herzlichen Bei¬
fall.

Von Bruno Stürmers Werk und Künstler-
Persönlichkeit ist in den letzten Tagen an dieser
Stelle mehrfach die Rede gewesen. Das Erleben
feiner Tonschöpfungen hat das damals Gesagte
in vollem Umfang bestätigt . Bruno Stürmer
i st in der Tat ein Könner , der den künstlerischen
Ausdruck seiner Zeit zu finden und zu formen
weiß, wie kaum ein anderer . Wir hörten ein¬
gangs von ihm drei erhebende Lieder aus dem
Zyklus „Neues Volk"  für Gemischten- und
Jugendchor n Oapella in sehr ansprechender
Wiedergabe. Ter Männerchor setzte feine beste
Kraft für die vortrefflich vertonten Lieder
„Von Lieb und Treu"  ein rind zum Schluß
des Abends sang der Gemischte Chor die „heiter¬
besinnliche" Kantate „Aus Lie  b c" mit guter
Einfühlung in den Geist des wundervoll har¬
monischen Werkes.

Der Bariton Bruno Müller,  Stuttgart,
verstand es mit großem Feingefühl , vom Kom¬
ponisten am Flügel begleitet , die Lieder des
Zyklus „Stufen"  mit ihrem tiefen Gehalt
an Lebensdingen dem Hörer nahezubringen . Ein
besonderer Genuß waren die Jnstrumentaldar-
bietungen des Abends . Bruno Stürmer spielte
mit pianistischem Können unk eindringlichem
Ausdrucksvermögen seine „Kleine Sonate für
Klavier " und gemeinsam mit Frau Fanny
Schiler  und Tr . Erwin Weber  einige Sähe
der „Kleinen Hausmusik " sowie das „Andante
mit Variationen ". Reicher Beifall und schöne
Blumenspenden dankten den Künstlern für ihren
dankenswerten Einsatz.

Der Eisenbahnsingchor und seine rührige Lei¬
tung dürfen mit diesem Konzert auf eine Ber-
anstaltunq zurücksehen, die im Konzertlcben
unserer Stadt einen Ehrenplatz einnimmt.

Eltern -Abend in Holzbronn
Die Volksschule Holzbronn  hielt unter

Leitung von Hauptlehrer Bubek  einen Eltern-
Abend. Der Schulsaal war bis auf den letzten
Platz besetzt. Zu Anfang spielte eine Gruppe der
Oberen Klasse einige Lieder auf der Blockflöte.
Dann sprach der Schulleiter kurz über das Welt¬
geschehen der letzten Zeit . Anschließend trugen
die oberen Schulklassen heitere Gedichte und
Schwänke von August Lämmle und anderen
Volksdichtern vor . Die Schuljugend sang ab-
tvechslungsweise einige schöne Lieder. Den Eltern
tvurde dank der aufopfernden Arbeit des Er-
Ilehcrs und der Schuljugend ein schöner Abend
beschert.

Württembergs Gaugeräteriege
turnt in Calw

Das am 18. März in der Turn - und Festhalle
der Truppführerschule in Calw stattfindende
Schauturnen zugunsten des WHW . begegnet all¬
gemein großem Interesse . Karten stehen noch
in beschränktem Maße zur Verfügung und sind
ab heute in der Geschäftsstelle des Turnvereins,
Wilhelm Wackenhuth,  Biergasse , erhältlich.
— Die Gau -Gerätcriege von Württemberg
führt am 19. März in Calw einen Lehrgang
durch, an dem sich auch zahlreiche Geräteturncr
des Kreises 5 Nagold beteiligen.

Erfolgreicher Fungfechter
Bei den Gebietsmeisterjchaften der Hitler-

Jugend in Stuttgart war der Bann 401
Schwarzwald im Fechten  erfolgreich vertre¬
ten . Der Jungfechter Hans Hiller  vom Turn¬
verein Calw belegte im Säbelfechten den 6. Platz,
ein Erfolg , der uni so höher zu werten ist, als

es im Fechten der erste Wettkampf war , bei dem
sich die Jugend beteiligte.

Bau einer Schießbahn in Rotensol
Am letzten Samstag wurden in Rotensol die

Verhandlungen wegen Erstellung einer Schieß¬
bahn zu Ende geführt . Ter Platz ist bestimmt,
die finanzielle Frage geregelt , so daß nach Ge¬
nehmigung der Baupläne mit dem Bau der
Schießbahn begonnen werden kann. Wie bei
den anderen Kriegcrkamcradschaftcn wird die
Errichtung der Schießbahn dazu dienen, reges
Leben in die Kricgerkamcradschaft zu bringen.

Der Kreispropagandaleiter in Enzklösterle.
In einer überfüllten Versammlung sprach
Kreispropagandaleiter Pg . Entcnmann
über das Thema : „Der Nationalsozialismus im
Kampf gegen die internationalen Widersacher"
am vergangenen Sonntag in Enzklösterle.
Tie Veranstaltung wurde durch den dortigen
BTM . verschönt.

Das Gausportfest in Ludwigsburg
Vorbereitende HrbeitstaAunßs Zes biMl - Oau 15 Kreis V

Die Kreisführunq des Kreises V Nagold
hatte sämtliche Vereinsführer , Diet - und Fach¬
warte ihres größten Unterkreises Neuenbürg
auf Sonntag zu einer großen Arbeitstagung in
das Gasthaus zur Eintracht in Neuenbürg
geladen. Nachdem Kreisführer Dr . Eisele,
Dornstetten , die Tagung eröffnet hatte , gab
Kreisdietwart Ebcrle,  Calw , mit einer Feier¬
stunde der letzteren den feierlichen, weltanschau¬
lichen Rahmen . Kreissportwart Pantle,
Calw , gab Aufschluß über das Gausportfest in
Ludwigsburg (18.—21. 8.). Das Fest ist gegen¬
über früheren Veranstaltungen solcher Art auf
4 Tage zusammengedrängt worden . Bezüglich
der Organisation und Disziplin muß deshalb
das Letzte hergegebcn werden.

Am Freitagnachmittag beginnen die Wett¬
kämpfe für die Vereine der näheren Umgebung
Ludwigsburgs . Samstag vormittag folgen die
der übrigen Vereine . Samstag nachmittags wik-
keln sich die Spiele aller Art ab und der Sams¬
tag abend schon bringt den Höhepunkt: die
Weihestunde in der Hauptkampfbahn . Ter
Rcichssportführer und Dr . Klctt sprechen. Jeder
Verein beteiligt sich mit seiner Fahne am gro¬
ßen Fahncneinmarsch . Der Sonntag vormittag
bringt das Vereinsprüfungsturncn mit fünf
freigewählten Übungen . Sämtliche dem NSRL.
angeschlossencn Vereine beteiligen sich je nach
Stärke einzeln oder zu Mannschaften zusam-
mcngezogen an den Pflichtfreiübungcn . Sonn¬
tag nachmittag 1 Uhr beginnt der große Festzug
vom Marktplatz in zwei großen Säulen . Die
Vereine melden sobald wie möglich ihre Teil¬
nehmer . Termine und alles Weitere sind lau¬
fend aus dem Gauvcrordnungsblatt ersichtlich.
Es gibt Festkarten zu 3.50 RM . mit Übernach¬
tung , ohne Nachtquartier zu 2.50 RM.

Tr . Eiselegab  bekannt , daß für den Kreis 5
die Anordnung getroffen wurde , daß an Orten
mit 2 oder 3 Vereinen ab sofort wöchentlich eine
gemeinsame Turnstunde zu besuchen ist. Es ist
notwendig , daß überall ein tüchtiger Übungs¬
leiter vorhanden ist und es ergeht Appell an
tüchtige Turner , sich dafür zur Verfügung zu
stellen. Ter Kreis veranstaltet Lehrgänge für
Übungsleiter . Zur Erwerbung des Lehrwarte¬
abzeichens werden Krcisschulen eingerichtet, da¬
zu ist in Vaihingen a. Enz eine Gauschule für
kurze 1- bis 2tägige Lehrgänge geplant . Den
Frühjahrswaldläusen ist erhöhte Aufmerksam¬
keit zu schenken. Vereine , die geeignetes Gelände
für 2000—4000-Meter -Läufe haben , melden
dies der Kreisführung . Air Hinrmelfahrt , dem
deutschen Wandertag , werden unterkreisweise
Sternwanderungen du'rchgeführt. Jeder Verein
stelle sich derzeit auf die Sommerarbeit ein und
gehe daran , Frauenabteilungen zu gründen!

Kreisfachwart für Fußball , Büttner,  stellte
fest, daß die Straffälle im Kreisgebiet , sowohl
an Zahl wie Schwere des Vergehens , zurück-
giugen. Ein neuer Gaufachlehrer für Fußball,
Kamerad Falche,  hält demnächst Lehrgänge in
allcir Unterkreisen ab. Die zwei wichtigsten
Termine für den Fußball sind der Opfertag für
den deutschen Sport am 3. 9. und die WHW .-
Spiele am Buß - und Bettag (22. 11. 39).

Kreisfachwart für Turnen und Leichtathletik
Lobe,  Wildbad , berichtete über die Turnwett¬
kämpfe in Böhringen und Freudcnstadt . Mit
großer Anerkennung sprach er von der Arbeit
im Geräteturnen bei der HI . im Bann 401
Schwarzwald . Es kommt von dort guter Nach¬
wuchs dank der Arbeit von L-Stellenleiter
Kau PP . Im Schlußwort des Kreisdietwarts
ermahnte dieser, die große Erziehungsarbeit im
völkischen Sinn zu Pflegen.

Mlskelt alter MMken
In der Verordnung über die Regelung der

Fälligkeit alter Hypotheken  vom
22. Dezember 1938 veröffentlicht jetzt der
Reichsanzeiger die angekündigte umfangreiche
amtliche Erläuterung . Im allgemeinen Teil
der Erläuterung wird unter anderem aus¬
geführt , daß die Neuregelung nicht dahin
führen soll, daß etwa alle alten Hypotheken,
deren Gläubiger jetzt wieder ein Kündigungs¬
recht erhalten , alsbald gekündigt werden . Der
Gläubiger werde das Kapital im allgemeinen
nur dann zurücksordern , wenn er es aus
irgendwelchen besonderen Gründen für an¬
dere Zwecke benötigt , oder wenn er die
Sicherheit nicht mehr für einwandfrei hält.
Die neue Verordnung habe den Zweck, den
in solchen Fällen notwendigen Ausgleich der
Interessen von Gläubiger und Schuldner in
billiger Weise herbeizufüoren.

Obstbaulehrgang in Holzbronn

Letter?
Relterberttbr ve» SteichSweNrrrientte»

ÄuSaabeor« Stiittaar«
Ausseaeben am 7. Mär>, 21.S0 Uhr

Auf der Rückseite einer Störung hat jetzt
kühlere Meeresluft unser Gebiet erreicht und
sie läßt auch besonders im Alpenvorland für
morgen noch die Fortdauer des unbestän¬
digen Wetters erwarten . Im Nordwesten
kann es dagegen zu zeitweiliger Bewölkungs¬
auflockerung kommen.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg , Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend : Vorwiegend bedeckt. Im Süden des
Gebietes weitere RegenfSlle , die in Höhen¬
lagen über 1000 Meter in Schnee übergehen.
Im Rordwesten auch zeitweilige Bewöl¬
kungsauflockerung , kühl.

Für Donnerstag : Keine durchgreifende
Besserung , vermutlich weiterhin unbeständig
und auch zeitweise Niederschläge, kühl.

M N804P.

krett
?arteiämker mit betreuten

Organisationen

Die Deutsche Arbeitsfront . Tic Werk¬
schar . Heute abend Antreten bei der Gewerbe¬
schule auf dem Brühl.

5 ^ . 5K. /V8k/v . /V5/^ .

SA . - Pi . 2/172 . Der Sturmführer.
Dienst für Mittwoch den 8. März : Antreten um
20.00 Uhr im Lager Nach der Flaggenhissung
Nachrichtendienst bis 21.15 Uhr . Anschließend
Kurzvortrag und Singen.

Reiterschar Calw . Heute Mittwoch , 8. März,
20 Uhr , Fahrlehre in der Baumann -Halle.

//irkar/ugenck

NSDAP . Hitler -Jugend , Bann Schwarz¬
wald . Jungbannführer.  Fähnlcinsührer
Achtung! Betr . Aufnahme des Jahrganges
1928/29 . Diejenigen Fähnleinführer , denen die
Aufnahmescheine für den Jahrgang 1928/29
nicht reichen, fordern dieselben sofort beim
Jungbann 401 an . Die Aufnahmescheine vom
Jahr 1938 können selbstverständlich für das
Jahr 1939 verwendet werden.

Fähnleinführer und Jungmädelgruppenfüh-
rerinnen Achtung! Die Gesundheitspässe , die zur
Aufnahme des Jahrganges 1928/29 notwendig
sind, werden von der zuständigen Schulbehörde
zur Verfügung gestellt. Deshalb setzt sich jeder
einzelne mit dem zuständigen Schulvorstand in
Verbindung.

Deutsches Jungvolk i. d. HI ., Fähnlein 1 und
2/401 . Fähnleinführer.  Der heutige
Dienst beginnt nicht erst um 4 Uhr , sondern
schon um 2 Uhr . Es hat unbedingt jeder zu
erscheinen!

Wer will noch zum Landdiensl?
Am 1. April ist Meldeschluß

Nur wenige Wochen noch läuft die Melde¬
frist für Jugendliche , die Lust haben , zum
Landdienst zu gehen. Bis zum 1. April
müssen die Weisungen erfolgt sein. Jeder
Junge im Alter von 14 bis 18 Jahren und
jedes Mädel im Alter von 14 bis 21 Jahren
kann sich bei der zuständigen Dienststelle der
HI . oder des BDM . oder auch direkt bei der
Gebietsführung , die für ihn zuständig ist,
melden.

Jungen und Mädel , die körperlich tüchtig
und bereit sind, die im Landdienst freiwillig
übernommene Pflicht zu erfüllen , finden in
diesem Dienst eine Tätigkeit , die gesund und
vielseitig ist und sie vom ersten Tage an der
Sorge um den Lebensunterhalt enthebt . Ver¬
pflegung und Wohnung sinh frei - Dazu wird
noch ein monatlicher Lohn gewährt . Schließlich
aber findet jeder Freiwillige für den Land¬
dienst in den Landdienstgruppen , in denen
immer etwa 10 Jungen öder Mädel zusam¬
mengefaßt sind, eine Stätte der Kameradschaft
und engsten Gemeinschaft. Da ? Arbeitsamt
bezahlt die Kosten für die Anreise , wenn der
Freiwillige bisher noch nicht zwölf Monate in
der Landwirtschaft tätig war . „ ,

/IllL cke/r
Bad Liebenzell, 7. März . Der seit 38 Jahren

hier wohnhafte Karl Bohlinger,  Förster
a. D ., feierte seinen 75. Geburtstag.

Neuenbürg , 7. März . In vorbildlicher Weise
stellte sich die Streich - und Blaskapelle des
Musikvereins sowie der Männerchor des MGB.
Liederkranz-Freundschaft unter der Leitung von
Musikdirektor Ackermann am Sonntag abend
dem WHW . zur Verfügung . Das Programm
bot Werke bester deutscher und ausländischer
Tondichter . In der Sopranistin Frau Hedwig
Harter , Pforzheim , hatte sich Dirigent Acker¬
mann eine hervorragende Sängerin verpflichtet,
die Lieder von Schubert und H. Sonnet meistcr-
Haft vortrug.

Hausfrauen verbraucht entrahmte Milch!Besichtigung der Obstbäume der Gemeinde
durch Kreisbaumwart Walz

Am 3. März besichtigte Kreisbaumwart Walz
die Obstbäume der Gemeinde Holzbronn . Die
Gesamtzahl der Kern - und Steinobstbäume be¬
trägt 7200 Stück, davon sind über 3000 Spät-
zwetschgen. Bei einem Rundgang durch das
Baumfeld „Lauch" führte der Kreisbaumwart
an einigen Obstbäumen das Auslichten der
Baumkronen vor und sprach über die sachgemäße
Schädlingsbekämpfung . Das Obstbaumstück von
Gottfried Er Hardt,  Landwirt , soll für die
nächsten drei Jahre als Musterbaumstück Ver¬
wendung finden.

Die Milchverwertungs -Genossenschaft Holz¬
bronn hielt dieser Tage ihre Generalversamm¬
lung im Gasthaus zur „Krone ". Aus dem vom
Vorstand Friedrich Wacker erstatteten Ge¬
schäftsbericht ging hervor , daß die Genossenschaft
im letzten Geschäftsjahr 28 084 Kilo Milch mehr
anlieferte , als im Vorjahr , obwohl der Vieh¬
stand nicht größer war . Anstelle des aus der
Vorstandschaft ausscheidenden Rechners Karl
Beutler  tritt Pg . Hermann Gebhardt,  als
Aufsichtsratsmitgli 'ed anstelle des verstorbenen
Friedrich Bernhardt  Lorenz Greule.  Der
Prüfungsbericht wurde von Johannes Löt-
terle  vorgetragen.

Rund 10 Millionen Kühe liefern heute etwa
26 Milliarden Liter Milch im Jahr . Davon
werden gut 50 Prozent verbuttert . Die erzeugte
Buttermenge von etwa 500000 Tonnen reicht
aber bei weitem nicht aus , um den Bedarf des
Volkes zu decken. Die Erzeugungsschlacht hat das
Ziel , die Milcherzeugung um 3 Milliarden Liter
zu erhöhen , die restlos verbuttert werden sollen.
Schon jetzt fallen durch die Verbutterung jähr¬
lich rund 11 Milliarden Liter entrahmte Milch
an , die dem Verbrauch zur Verfügung stehen.
Durch die Erzeugungssteigerung können mit der
Zeit weitere 2,5 Milliarden Liter entrahmte
Milch hinzukommen , die auch verbraucht werden
müssen.

Das wird der Hausfrau um so leichter fallen,
als entrahmte Milch außer Fett genau dieselben
Nährstoffe enthält , wie die Vollmilch, nämlich:
Milcheiweiß (besonders hochwertiges Eiweiß ),
Milchzucker, Mineralstoffe usw. Die entrahmte
Milch ist in mannigfacher Form bei der mensch¬
lichen Ernährung zu verwerten . Als Frischmilch
ungemischt und in Mischgetränken ist sie ebenso
beliebt wie nach der Verarbeitung zu Quarg,
Sauermilchkäse (Harzer , Mainzer und Thürin¬
ger Käse) oder Milchciwcißpulver.

Kartofselsuppe als Mittag - und Abendbrot.
Zutaten : 500 Gr . Kartoffeln , 1 Mohrrübe,
Sellerieknolle , 1 Stange Porree , 1 kleine Peter¬
silienwurzel , Schnittlauch , 1 Ltr . Wasser, 125
Gramm Ouarg , X Ltr . Milch , Salz.

Zubereitung : Die geschälten, gewaschenen, in
kleine Stücke geschnittenen Kartoffeln werden
mit dem geputzten, würflig geschnittenen Sup¬
pengemüse gargekocht und durch ein Sieb ge¬
strichen. Der Ouarg wird mit Milch glatt¬
gerührt . Die vorher durchgestrichene Suppe wird
langsam unter Rühren dazugegeben, darauf mit
Salz abschmecken und mit Schnittlauch be¬
streuen.

Quargflammeri mit Kompott . Zutaten : 500
Gramm Quarg , Ltr . Milch, 100 Gr . Zucker,
8 Blatt Gelatine.

Zubereitung : Ten Quarg durch ein Sieb
streichen, mit Milch und Zucker glattrühren . Die
eingeweichte Gelatine warm aufiösen und unter
die Masse rühren . Das Ganze wird in einige mit
kaltem Wasser ausgespülte Tassen oder in eine
Flammeriform gefüllt und erstarrt gestürzt . Bei¬
gabe : Kompott , Fruchtsaft oder aufgerührte
Marmelade.

Quargauflauf mit Aepseln oder sauren Kir -^
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scheu. Zutaten : 500 Gr . Quarg , 500 Gr . Acpfcl
oder saure Kirschen, 125 Gr . Zucker, 2 Eier,
50 Gr . Grieß , ^ Backpulver , Saft und Schale
einer Zitrone.

Zubereitung : Tie Aepfel werden geschält, ge¬
schnitten, mit Zitronensaft beträufelt und mit
Zucker bestreut . (Kirschen entsteinen u. zuckern.)
Ter durch ein Sieb gestrichene Quarz wird mit
Eigelb , Zucker, abgeriebener Zitronenschale
schaumig gerührt , nach und nach der Grieß mit
Backpulver vermischt dazugegeben. Tie Masse
mit den Aepfcln oder Kirschen vermischen. Zum
Schluß zieht man den steifen Eierschnee dar¬
unter . Das Ganze in eine gefettete, mit Grieß
ausgcstreutc Auflaufform geben, mit etwas
Semmelmehl und einigen Fettflöckchen be¬
streuen , etwa eine Stunde im Qfen backen.

Qnargkuchrn . Zutaten zum Leig : 250 Gr.
Mehl , ^ Ltr . Milch, 15 Gr . Hefe, 1 Ei nach Be¬
lieben , 20 Gr . Fett , 40 Gr . Zucker, Zitronen¬
schale, 1 Prise Salz.

Zutaten zum Guß : 650 Gr . Quarz , 4 Eßlöffel
dicksaure Milch oder Buttermilch .2 Eigelb , 2 Ei¬
schnee, 50 Gr . Grieß , Zucker naH Geschmack—
etwa 150 Gr . —, evtl, geriebene Mandeln oder
Nüsse, Zitronenschale.

Zubereitung : Der Quarg wird durch ein Sieb
gestrichen, mit Eigelb , Milch, Grieß und den Gc-
schmackszuiaten glattgerührt , der Eierschnee dar-
untergezogcn . Die Hefe mit warmer Mich,
etwas Zucker und etwas Mehl zugcdcckt gehen
lassen. Die Masse mit den anderen angewärm¬
ten Zutaten (Fett flüssig machen) vermengen,
tüchtig kneten und schlagen, bis der Teig glatt
und glänzend ist, wieder zugedeckt gehen lassen.
Tann auf einem bestrichenen Blech ausrollen
und mit der Quargmassc bestreichen und im
heißen Ofen backen. Der Quarg wird beim
Backen zuerst dünn , darum ein Blech mit Rand
nehmen oder Pergamentpapierstreifen herum¬
legen.

8mlim neck
inv. S. zu wenig Mmlen

Die Bevölkerungsentwicklung des Deut»
scheu Reiches zeigt im dritten Vierteljahr
und bis zum Jahresende von l938 einen
sehr günstigen Verlauf.  Tie Heirats-
häutigkeit war weiterhin sehr hoch. Im gan¬
zen wurden im Jahr 1938 im alten Reichs-
gebiet nach der Vorschätzung des Statistischen
Neichsamts 22 000 Ehen mehr geschlossen als
1937. Im dritten Vierteljahr 1938 wurden
im alten Reichsgebiet 23 673 oder 7,7 v. H.
Kinder mehr geboren als im dritten Viertel¬
jahr 1937. Für das vierte Vierteljahr 1938
ist mit einer Zunahme der Geburten um

verwenden nue
HeutMrSetinebe

-M

rokMSriefmkieken
17 000 bis 20 000 zu rechnen . Die Gesamt¬
zahl der lebend Geborenen im Jahre 1938
kann demnach für das alte Reichsgebiet aus
1840 000 oder 19.6 je 1000 Einwohner be¬
rechnet werden . Hierzu kommen schätzungs¬
weise 91 600 Lebendgeborene in Oesterreich
und ' rund 52 000 Lebendgeborene in den
sudetendeutschen Gebieten , so daß sich für
das gesamte Großdentsche Reich eine Ge¬
burtenzahl von  1 484 000 ergibt . Diese
Zahl bleibt allerdings hinter dem zur Be¬
standserhaltung der Volks - und Wehrkraft
erforderlichen Geburtensoll von 1 650 000
noch um 165 000 oder 10 v. H. zurück.

ciie / ecken interessieren
Lehrgänge für Reichsfinanzbeamte

Wie uns das Amt für Beamte mitteilt, wird
der nächste Lehrgang für Zollgrenzangestellte vor-
aussichtlich vom 12. April bis 12. Juli 1939 durch¬
geführt werden. Zu dem Lehrgang sollen alle vor-
handenen Zollgrenzangestellten abgeordnet wer-
den. An welcher Schule der Lehrgang stattfindet,
steht noch nicht fest. Für die FinanzanwärterZoll,
die zum 1. November 1939 eingestellt worden
sind, werden zwei Finanzanwärter-Lehrgänge und
zwar von Anfang Juli bis Ende November 1939
und von Anfang Januar bis Ende Mai 1940,
an der Zollschule Berlin durchgeführt. Beamte

und wenn die Kleider des Vorführers ' Feuer
gefangen haben , so sorgen Duschen für rasche
Löschung. Fux die Verkleidung der Wände
hat man den neuen deutschen Werkstoff
„Glaswolle " gewählt , der für die Akustik be¬
sonders günstig ist.
Zusammenarbeit zwischen Lichtberatungs-
stellen und „Schönheit der Arbeit"

Der ReichsarbeitZminister hat im Rcichsarbcits-
blatt vom 25. Februar an die Gcwerbeaufsichts-
ämter einen Runderlaß herausgegeben, der die
Zusammenarbeit zwischen Gewerbeaufsicht und
Beratungsstellen„Gutes Licht" regelt und die
bisher bestätigten Beratungsstellen bekanntgibt.
In dem Erlaß wird Wert darauf gelegt, daß die
Gewerbeaufsicht mit den in ihrem Bezirk stehen¬
den Beratungsstellenin ständiger Fühlung stehen,
sich über deren Einrichtung und Arbeitsweise fort-
laufend unterrichten und bei Betriebsbesichtigun¬
gen Betriebssichrer, Architekten usw. auf die Mög-
lichkeit der kostenlosen Beratung durch die neu¬
trale Lichtberatungsstcllc hinweist. '

Verheiratetenzulage siir Angestellte
Die Borschrist in Z 3^ 2g der Tarifordnung

für die technischen und kaufmännischen Nngestell-
ten der Industrie und des Handwerks in Würt¬
temberg und Hohenzvllern ist eine Schiitzbestim-
mnng zugunsten von Gefolgschaft und Betriebs-
sührnng. Der Gcfvlgschaftsangehvrige mit einem
Monatseinkommen von 250 NM. und darunter
soll stets in den Genuß der vollen Derheirateten-
zulage kommcu. Andererseits soll der Betriebs-
sichrer bei einem monatlichen Einkommen des An¬
gestellten von über 250 NM. eins übertariflichc
Zulage in Anrechnung bringen dürfen. Wenn der
Betriebssichrer eine übcrtarifliche Zulage auch bei
einem Gefolgschaftsmitglied mit einem Einkom¬
men von mehr als 250 RM. nicht anrechnet, son¬
dern die Bcrheiratetcuznlagc voll gewähren will,
so steht ihm das nach dem Sinne der Tariford¬
nung frei. VerheiratetenGefolgschastsmitgliederu
sind gleichgestellt: verheiratete weiblick>e Ange¬
stellte, wenn sie vorwiegend für den Unterhalt
der mit ihnen in Hausgemeinschaftlebenden
Familienmitglieder aufkominen, die verwitweten
und geschiedenen Angestellten beiderlei Geschlechts,
die einen eigenen Haushalt führen und Gefvlg-
schastsmitglieder, welche aus Grund gesetzlicher
Ilnterhaltsverpflichtungcn die einzigen Ernährer
von Verwandten sind.

Va8 Neueste in Kür?e
l -vtrle KreiKniss« un8 aller Welt

In Wien fand in Anwesenheit des italieni¬
schen Justizministers Dr . Solni und des
Reichsministers Dr . Frank die erste Arbeits¬
tagung der Arbeitsgemeinschaft für die deutsch¬
italienischen Nechtsbeziehungen statt.

Der niederländische Wirtschaftsminister Dr.

Steenberghe hat sich am Dienstag mit dem
Abendzug nach Leipzig begeben, wo er die Messe
besuchen wird.

Der Kapitän des niederländischen Dampfers
„Aurora " hat seiner Reederei durch Funkspruch
mitgeteilt , daß sein Schiff auf der Höhe der
Straße von Gibraltar durch sechs rotspanische
Flugzeuge überfallen worden sei. Durch Bom¬
bensplitter wurde die Brücke des Dampfers be.
schädigt.

Präsident Roosevelt verneinte in der Presse¬
konferenz in Washington die an ihn gestellte
Frage , ob „das Bestehen der amerikanischen
Neutralitätsgesetzgebung die Sache des Welt¬
friedens gefördert " habe. Der Präsident behaup¬
tete darüber hinaus , der amerikanische Einfluß
auf die Weltbefriednng in den letzten 3 Jahren
seit Inkrafttreten dieses Neutralitätsgesetzes
wäre wahrscheinlich größer gewesen, wenn das
Gesetz nicht existiert hätte!

Skukkgarker Schlachlvrehmarkt
vom 7. März

Auftrieb:  42 Ochsen, 123 Bullen, 383 Kühe,!
110 Färsen. 1065 Kälber. 1173 Schweine,'
123 Schafe.

Preise  für Vr Kilogramm Lebendgewicht in,
Npfg.: Ochsena) 42,5 bis 45,5, b) 38.5 bis 41.5-.I
Bullen a) 41,5 bis 43,5, b) 37,5 bis 39,5, c) —,j
d) 22; Kühe a) 41 bis 43,5, b) 35,5 bis 39.5,!
c) 26 bis 33,5. d) 10 bis 24; Färsen a) 41.5 bis>
44,5, b) 38 bis 40,5; Kälber a) 62 bis 65,!
b) 54 bis 59. c) 44 bis 50. d) 20 bis 40; Läm-l
mer und Hammelk>2) 44 bis 50; Schaf« a) 40Z-
Schweinea) 58, bis 57, k>2) 56, c) 52, d) 49,!
e) 49. f) g 1) 57. g2) - , h) i) 55.

Marktverlauf:  Großvieh: Ochsen, Bul¬
len, Färsen, a- undb-Kühe zugeteilt, c- und d-i
Kühe Markt frei, lebhast, Kälber und Schweine
zugeteilt. Schafe belebt. '

Welkerer Rückgang der Maul - und
Klauenseuche

Nach den neuesten Feststellungen vom 1. März
ist die Maul- und Klauenseuche erwartungsgemäß
in Deutschland weiter zurückgegangen.
Die Zahl der insgesamt verseuchten Gehöfte be.
trägt nur noch 5349 in 2861 Gemeinden gegen¬
über 7258 m 3633 Gemeinden am 15. Februar.
Auch die Zahl der Neuverseuchungen liegt mit
2599 um mehr als 1000 unter der Ziffer der Neu¬
verseuchungen vom 15. Februar.

XL.-kresss Württemberg 6 . m. b. II . — OesamtlsituoZ:
6 . vovxver,  LlattgLrt . k'rieärlebktraüo 13

Vvrlaxsloltor un6 verantv . 8ekr !kt!ei1sr kür äen Oeskmt-
illbLlt äer 8ekVLr2^a! 6-WLckt eiuseblieüUob ^.nreiLontell

l r ! « 6 ried Hans 8 eb « vls,  Oalv
Verlag : AedvarrvLlä -Waedt L .m.d.ll . llotLttovsilruolc:

OslscblLxer 'soliv Luekilruokerei , Oalv
V. H.. II . 39: 3840 2ur 2eit ist krsisttsts Ar . 4 gültig.

Amtliche öekanntmachunsen
Bekanntmachung

Für die Landwirtschaft wird mit Wirkung vom1. Januar 1939
ab ein neuer Stromtarif eingesiihrt. Der genaue Wortlaut des Tarifs
ist am Rathaus angeschlagen. Weitere Auskünfte erteilen die Stadt¬
werke, wo auch Anträge für den Tarif zu stellen sind.

Ealw, den7. März 1939.
Der Bürgermeister : Göhner.

Der Turnverein Caln»
veranstaltet unter dem Leitgedanken „Ein Volk in Leibes¬
übungen" am Samstag , den 18. März 1S3S, abends
2V Uhr, in der Turnhalle der Truppführerschule ein

SWtiiriikli
des Winterhilsswerlies

Mitwirkende: Truppführerschule de» RAD ., Gau-Seräte«
Riege vom Sa « XV Württemberg, Tnruverein Calw
Karten -Vorverkauf: Wilhelm Wackenhuth » Bicrgassr.
Karlen stehen noch in beschränktemMaße zur Beifügung

Winterhilfswerk des deutschen Volkes
Ortsgruppe Lalw

Tischausgabe
am Donnerstag, den 9. März 1S3S» nachm, von 14—17 Uhr

Der Ortsbeauftragte de» WHW.

Ealw. 7. März 1939.

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, datz unsere liebe Mutter und Großmutter

GottlieM Kusniih
im Aller von 79'/, Fahren heute mittag
sanft entschlafen ist. »

. In tiefem Leid:
Familie Hutzenlaub
Familie Stürmer
Familie Stürner

und Fr . Karoline Schwarz mit Kind
Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr in Stammheim.

Pser-e-Berkmis
Fuchswallach
l5 Ztr. schwer, laminsromm,
sowie

r leichtere Pferde
(Landschlag) verkauft

Georg Füll , Dätzingen
(Kreis Böblingen)

Lin /c/eines ckas bestimmt Lreucke maekt:

Eei SSE
Ein lustiges Bilderbuch für groß und  klein

Jederzeit bei allen unseren Austrägerinnen
und in der Geschäftsstelleder„Schwarzwald-Wacht"
zum Preis von 25 Psg. zu haben

skvirucKic 5ioi -l-c k-uir 0 -^5 movcknc nci5äi

Ober «ir» proki/rcds 5s/lo ci/sssr
forci«n,»s «t«r
Wod/ilev/lt,, ua/srrlcirt«n §i« vn-
««5« 5cbouf«aet«r--4vsb«wten,
uarsr « <-orLlln«nsct>oi/ m civr

unci unr «r
VVErb« »<»or«imsn-
rtoffs nsursl/llci » v«rorbvllst «k.

klnigs ksispiels prsiswsrter, mocüscder Druckstoffe:
sogsnonntsr Lctiilflsmsn, inclontkrcn O 00

bc6rvcl(t, vielfarbig« ölvmenmurter, 120 cm breit, 4̂efer

sogenannter kirlcrepp, in6on-
lpv tbren ' ' " "

nsursitücks farbtSns, 120 cm breitKunsksicksn-Kl-spp ^ 05Bieter

rsIIwollJc -cEck ? 85
mit Web-kffslct, 12Ü cm breit Bieter ^

^6lI >̂ () II»l l̂6856l ineloritdren d«6ru^ct, neureitlicde, 1 35
vielfarbige ötvmsn-Muster, gut noscbdar, 80 cm breit z4eter l

>r/z»

Breitenberg, 7. März 1939,

Todesanzeige
Meine liebe Gattin , unsere treubesorgte Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter Mc

A. Maria Kiibler
geb. Schnürle W

ist heute nach schwerer Krankheit im Alter von 61 Jahren
sanft entschlafen.
Der Gatte: Michael Kiibler , Gemeindepfleger

mit Hinterbliebenen
Beerdigung Donnerstag , 9. März , mittags 2 Uhr.

Wegen Verheiratungmeines
Mädchens suche ich zum1. Mai
zuverlässiges

Mädchen
das schon gedient hat.
Frau F . Hartmann
Ealw, Marktplatz 22.

Seefische
heute frisch cingetroffcn:
Kabeljau und Leelachssilet

Am Stück:
Schellfisch,Blauaal.Goli>-
barsch, Kabeljau

Geräuchertes:
Mlklinge, Seelachs

Matjesheringe, schöne Salz¬
heringe, Marinaden

Roller , Marktplatz 17
Alleinstehende Frau sucht auf

1. oder 15. April leere

2'ZllIMlMhlIW
mit Küche

Angebote erbeten unterK. L. 84
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Gutscher, Bäckermeister
Hirsau

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pierdc«

großschlächtereiEugen Stöhr
KirchheimT. Tel. 662u.Köln/Rh.

» « «

LLs ernkaufen , gketek «ca- es ist,
sollten § ts unseren /tnLer'Aentell
-rüncillek stuctreren . Lr bietet
/knen vtsts ÜLnuietse, billig un«i
gut ein2u/cau/en . Darum lesen
aucb Sie vor tiem Dinlcauf «vis
viele anckers ckrs

8cl »vvr>r2wslck - 1V sclit

Xsins SISKunssn rnski *!!
BlähungS - und Verdauungspulver Floradix.
Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

Borj . erprobtes Mittel bei Gefühl des Bollseln« In der Magengegend , Spannung
und Beengung im Leibe, LnftauSstoben, Atemnot, Beklemmung, Herzklopfen.
Schlechte Verbauung wird behoben, übermäßige Gasbildung verhindert,"" " — . ' "atür" ' "" ' ' . 'Blähungen auf natürlichem Wege ans dem Körper gefchasst. I SO RM.
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